Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Montag den 19. September 


Inland. 

Berlin, 15. September. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben Allergnädigft geruht, dem zum General: Se: 
cretalr des Landes⸗Oekonomle⸗Kollegiums ernannten bis: 
herigen Herzoglich Braunſchweigiſchen Oekonomſe⸗Rath 
und Profeſſor Dr. Alexander von Lengerke den 
Charakter als Landes⸗Oekonomie⸗Rath zu ertheilen; und 
dem Spediteur Moreau⸗Valette das Prädikat: Hof⸗ 
Spedireur zu verleihen. 

Ihre Duichlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 

Liegnitz iſt nach Leipzig abgereiſt. 
Angekommen: Der Fürſt Conſtantin Ghika, 
Großban und Präfivent des Divans der Wallachei, von 
Rügen. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerlich 
Ruſſiſche General⸗Lleutenant und Commandant des ab⸗ 
gefonderten Corps der inneren Wache, von Keibnig, 
nach Warſchau. 

Berlin, 16. Sept. Am heutigen Tage wird das 
21. Stück der Geſetzſammlung ausgegeben, welches ent: 
hält: unter Ne. 2295 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
21. Juli d. J. über die Errichtung und Verwaltung 
von Waſſerheilanſtalten; — Nr. 2296 die vom 30ſten 
Juli d. J. zur Abänderung der Steafbeflimmungen bei 
Uebertretungen gegen die Steuer vom inländiſchen Ta⸗ 
backsbau; und Nr. 2297 die Allerhöchſte Deklaration 
vom 30. Juli d. J. über die Auslegung der $$ 10 und 
62 der Verordnung vom 30. Juni 1834 wegen des 
Geſchäftsbetriebes in Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheiten, 
die Kompetenz der Auseinanderſetzungs⸗Behörden hin⸗ 
ſichtlich der Verordnung von AbfindungssKapitalien be⸗ 
treffend. 

Ab gereiſt: Der Fürſt Konſtantin Ghika, 
tige und Präſident des Divans der Wallachal, nach 

eipzig. i 

* die amtliche Stellung der Polizei ⸗Di⸗ 
ſtrikts⸗Commiſſarten in der Provinz Schleſien 
ſpricht ſich der Juſtiz⸗Miniſter, nach vorhergegangener 

ommunication mit dem Miniſter des Innern, in eis 
ner Verfügung vom Oten d. dabin aus: „daß die Po- 
lizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarien in der Provinz Schleſien als 
eigentliche Staatsbeamte nicht zu betrachten, vielmehr 
als Freiwillige, aus der Zahl der Kreis⸗Eingeſeſſenen 
hervorgegangene Gehülfen des Landraths lediglich dazu 
beſtimmt find, die ihnen von demſelden im Bereiche 
der landräthlichen Verwaltung ertheilten Aufträge in 


ſeinem Namen und unter keit aus⸗ 
zurichten.“ ſeiner Verantwortlichke 


„Berlin, 10. Sepchr. (Privarmitth.) In den bie: 


figen Königl. Schlöffern iſt bereirg üͤckkehr 
der hohen Herrſchaften vom Rhein 1 re 
vorbereitet. Den Prinzen v. Preußen und die übrigen 
Königl. Prinzen erwartet man erſt den 1 ten d. Mts., 
worauf den 20ſten ſchon mehrere Feldmandver vom 
Gardekorps ausgeführt werden ſollen. — Wie es heißt, 
wird die Fürſtin von Liegnitz, welche dieſer Tage ver⸗ 
reiſet iſt, zum Vergnügen einige ſchöne Gegenden Deutſch⸗ 
lands beſuchen. — Der Miniſter des Innern, Graf 
v. Arnim, beſuchte vorgeſtern in Begleitung des Ober: 
bürgermeiſters Krausnik das hieſige ſtädtiſche Armen⸗ 
direktorſum, das umfangreiche Arbeitshaus und das 
Schuldgefaͤngnß. Geſtern wohnte der Herr Minifter 
auch einer Stadtverordneten⸗Sitzung bei, und nahm dar⸗ 
auf wieder mehrere ſtädtiſche Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
in Augenſchein. — Einem Gerüchte zufolge hätten die 
verdienſtvollen Generate v. Grolman in Poſen und 
v. Brauchitſch in Berlin, ihres vorgerückten Alters Hat: 
ber, abermals dringend um ihre Entlaſſung nachgeſucht, 
welche auch letzterm bewilligt, erſterm aber noch nicht 
geſtattet worden fein fon, — Welches Gewicht im Aus: 
lande auf unſer vortrefflich organiſictes Militärweſen ges 
legt wird, davon haben wir gegenwärtig wieder einen 
Beweis. Vor Kurzem nämlich find von der engliſchen 
Regierung ein Kapltän und drei Lieutenants des eng⸗ 
liſchen Ingenſeur⸗Corps hierher geschickt worden, welche 


ſich bei uns in ihrem Fache ausbilden ſollen. Es ge⸗ 
reicht dies der preußiſchen Armee um ſo mehr zur Ehre, 
da ſich ſonſt die Engländer für die deſten Ingenieure 
halten, und überhaupt nur ſelten glauben, daß ſie im 
Auslande noch etwas lernen können. — Dem Profeffor 
Hengſtenberg ſoll der ehrenvolle Auftrag zu Theil ge⸗ 
worden ſein, das neue Reglement für die Examina der 
Schul⸗ und Predigtamts⸗Kandidaten auszuarbeiten, auf 
deſſen Erſcheinen man hier ſehr geſpannt iſt. — Sehr 
viel Aufſehen macht eine Lithographie, welche die fetzt 
herrſchende religlöſe Richtung zu perſifliren ſcheint; fie 
iſt mehr des religiöſen Anſtoßes als der dabei betheilig⸗ 
ten hohen Perſonen wegen, geſtern confiscirt worden, 
nachdem bereits viele hundert Exemplare verkauft wor⸗ 
den waren. Die Karrikatur ſoll in Königsberg ſkizzirt 
worden ſein. — In dieſer Woche hatte hier ein Artil⸗ 
terift beim Reinigen hehler Kugeln von dem darin be⸗ 
findlichen Sande das gräßliche Unglück, auch auf eine 
Kugel zu ſtoßen, die noch mit Pulver gefüllt war, beim 
Reinigen heiß wurde und platzte, ſo daß er in Folge 
der ſchrecklichen Verletzung nicht lange darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. — Frog der nun kühlen und feuchten 
Wuterung iſt unſere Spree noch immer ſehr waſſerarm, 
und die Zufuhr von Brennholz, Baumatertalien und 
Viktualien deshalb ſehr erſchwert, ja faſt unmöglich, fo 
daß genannte Gegenſtände immer mehr im Preiſe ſtei⸗ 
gen. In Folge der großen Hitze und Trockenheit ſollen 
die meiſten bemoosten Karpfen in dem großen Fiſch⸗ 
teiche des Chalottenburger Schloßgartens geftorben fein, 
Köln, 11. Sept. In der Sitzung des Dombau⸗ 
Vereins⸗Vorſtandes am 5. Septbr. erſtattete Herr Rei⸗ 
chensperger einen Bericht, worin es heißt: „Durch ein 
Schreiben des Königl. Ober⸗Präſidiums der Rheinpro⸗ 
vinz iſt der Verwaltungs⸗Ausſchuß davon in Kenntniß 
gefegt worden, daß des Königs Majeftät zur Erneuerung 
der Wandmalerelen in den Gurtbögenfeldern des hohen 
Chors eine Summe von 1000 Friedrichsd or anzuſetzen 
gerubet, damit dieſe Wiederherſtellung im Gelſte der als 
ten Malerei, jedoch dem Stande der jetzigen Kunſtbil⸗ 
dung entsprechend herbeigeführt werde. Es fei, fo ſagt 
das Schreiben, über den Gegenſtand mit dem Maler 
Steinle bereits berathen und hiernächſt Allerhöchſten Orts 
beſtimmt worden, daß dieſe Erneuerung in Fresko⸗Ma⸗ 
lerei, als dem Geiſte des großen Bauwerkes allein ent⸗ 
ſprechend, ausgeführt werden ſolle. Da jedoch hierzu 
ein Fond von 9900 Tyler. erfordert ſei, fo werde er 
wartet, daß der Gentral = Dombau = Verein die fehlende 
Summe von 3233 ¼ Thlr. aus feinen Mitteln zus 
ſchieße.“ Nach langer Diskuſſion, beſonders über die 
Frage: Od eine Zerſplitterung der Vereinsmittel nach 
verſchiedenen Richtungen hin überhaupt räthlich? konzen⸗ 
teirte ſich die Ueberzeugung aller Anweſenden in dem 
einen Entſchluß, das Werk mit allen Mitteln und mit 
ganzer Kraft fo zu fordern, daß der König mit den Ver⸗ 
einen in Gemeinſchaft fortbaur, und dieſen Entſchluß 
auch bei der Verwendung der Gelder üderall zu reali⸗ 
tren. 
8 Köln, 11. Septbr. Der Wille Seiner Majeſtät 
unſeres treugeliebten Königs war es, daß ſich Alle, die 
nur in irgend einer Beziehung zum Dombau ſtänden, 
auch des großen Tages der Gedenkſteinlegung freuen 
ſollten, und fo geruhten Allerhöchſtdieſelden zu befehlen, 
den ſämmtlichen Werkmeiſtern, Geſellen und Lehrlingen, 
welche am Dombau befhäftigt, zur Erinnerung an ihren 
Ehrentag ein paſſendes Feſt zu geben. Nach altem 
Brauche wollte Herr Regierungsrath Zwirner das Feſt 
auf der Bauſtätte ſelbſt unter freiem Himmel veranſtal⸗ 
ten; leider erlaubte dies aber die Witterung nicht, und 
fo wurde der große Harff'ſche Saal zum Feſtlokale ger 
wählt. An fünf Reihen in der Länge des Saales auf: 
geſtellten Tiſchen nahmen die Theilnehmer nach den Ge: 
werken Platz, und dald heerſchte rings die herzllchſie 
Freude, welche das einfache Feſtmahl würzte und hob. 
— Heute Nachmittags gegen 4 Uhr wurde den Zög⸗ 


lingen des hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſts das hohe 
Glück zu Theil, Ihre Majeftät die allverehrteſte Königin 
in ihrer Mitte zu ſehen. — Mehrere der höchſten 
Herrſchaften beehrten heute die Kunſt⸗ Ausſtellung mit 
Ihrem Beſuche. Nach 4 Uhr traf Seine Mafeſtaͤt 
unſer allverehrter König, in Begleitung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs der Niederlande, Sr. Königlichen Ho⸗ 
heit des Prinzen von Oranien und Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen, nebſt hohem Gefolge, ein. 
Se. Majeftät der König ſchenkten den einzelnen Kunſt⸗ 
werken huldreichſt Allerhöchſtibre Aufmerkſamkeit und 
geruhte, über mehrere der größeren und kleineren das 
günſtigſte Urtheil auszuſprechen, wie Se. Majeftät über 
haupt ſich mit der Kunſt⸗ Ausſtellung im Allgemeinen 
ſehr zufrieden erklärte und ſich hierüber zu wiederholten 
Malen auszuſprechen die Gnade hatte. (Kölner Ztg.) 
Köln, 12. Sept. Geſtern war unſere Stadt aber 
mals in der freudigſten Bewegung. Das von einem 
Vereine hiefiger Einwohner zu Ehren Ihrer Majefläten 
des Königs und der Königin, ſowie Allerhöchſtihrer ho⸗ 
hen Gäſte veranſtaltete Bürgerfeft, das eine große 
Anzahl von Fremden herbeigezogen hatte, wurde Mach⸗ 
mittags auf dem Neumarkte gefeſeni. Dieſer herrliche 
Platz, einer der größten und ſchönſten, die Deutſchlands 
Städte aufzuweiſen haben, war durch buntbeflaggte Laub⸗ 
gänge gleichfalls in einen Kunſtgarten umgewandelt. 
Den Eingang bildete eine große Ehrenpforte im Motiv 
des Brandendurger Thores, von einem Adler und ſieben 
Flaggen überragt, mit der Inſchriſt: SALVE. In 
der Mitte der Südfelte erhob ſich ein reich dekorirter 
Pavillon im mauriſchen Style, der 60 Fuß lang, 40 


Fuß breit, 45 Fuß hoch war und zu dem eine Frel⸗ 


treppe empor führte. Im Innern zeigte ſich im Hin⸗ 
tergrunde ein mit Blumen reich gezierter Springbrun⸗ 
nen von „kölniſchem Waſſer“, über demſelben in einem 
Medaillon die Worte: „Dem beſten Hertſcherpaar“ und 
rechts und links die Inſchrift: N 1 

Der Bürger Liebe währet ewig, 

Da, wo ſie treu, wie hier, gepflegt, 

Da, wo des offene Vertrauen 

Das Volk an's Herz des Fürſten legt. 

In der Mitte des Pavillons war das aus der Hof⸗ 
condttoret des Hrn. Mosler hervorgegangene Modell des 
Kölner Domes in ſeiner Vollendung aufgeſtellt. Von 
den Zinnen des Pavillons wehten große Flaggen in den 
Farben Preußens, Baierns und der Stadt Köln. Zu 
beiden Seiten waren mit Laubgewinden geſchmückte Or⸗ 
cheſterſitze für die Muſikchöre des 25. und 28. Infan⸗ 
terie⸗Regiments errſchtet. Dem Eingange des Pavillons 
gegenüber prangte im friſcheſten Grün eine Waſſerkunſt 
von drei Baſſins, deren unterſtes mit Rocaille und den 
verſchledenſten Waſſerpflanzen geziert war. Innerhalb 
der Laubgänge waren die hüdſch decoritten Buffets von 
mehren Reſtauratlonen aufgeſtellt. An der Meftfeite 
des Neumarkts erhoben ſich vier bewimpelte Kletterſtan⸗ 
gen zum Zwecke verſchiedener Preisgewinnungen. An 
vier Punkten außerhalb des Platzes befanden ſich Kris 
bünen, von denen herab Wein, Brod, Fleiſch und Ku: 
chen unter das Volk vertheilt wurde. — Schon vom 
frühen Nachmittage ab umgaben zahlreiche Maſſen den 
Platz, auf den benachbarten Straßen wogte es von hei⸗ 
tein Menſchen, und eben ſo waren alle Balkone, Fen⸗ 
ſter und Dächer ringsum mit Zuſchauern überfüllt. 
Die Teilnehmer am Feſte fanden ſich nach und nach 
ein und hartten mit Sehnſucht der Ankunft der aller- 
höchſten und hohen Gaͤſte entgegen, während dle Mu⸗ 
ſicchöre abwechleind Harmonieſtücke ausfühtten und die 
zunächſi für das Feſt gedichteten und andern vaterländi⸗ 
ſchen Lieder unter das Geſammt⸗Publlkum vertheilt wur⸗ 
den. — Gegen 6 Uhr trafen, von der flädtifchen Eh⸗ 
ringatde begleitet, Ihre Mojeftäten uebſt den höchſten 
und hohen Gäſten unter vieltauſendſtimmigem 1 
bei der Ehrenpforte ein, wurden hier von den Ehrenda⸗ 
men und den Mitgliedern des Comſtee empfangen und 


nen Gefäßen er edenzten. 


zum Pavillon geleitet, allſeltig aufs freudigſte und herz⸗ 
lichfte begrüßt Am Eingange des Pavillons waren die 
Ehrenfräulein zum Empfange Ihrer Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nigin verſammelt, Allerhöchſtwelcher von einer derſelben 
mit einigen paſſenden Worten ein Biumenſtrauß über: 
reicht wurde. Gleich beim Eintritt äußerte Sich Seine 
Majeſtät aufs bolfälligſte über die ſämmtlichen Einrich⸗ 
tungen und ſchenkten beſondere Aufmerkſamkeit dem 
Dom⸗Modell, deſſen Verfertiger, Hen. Guſtav v. Ge⸗ 
ricke aus Hamdurg, Allerhöchſiſie Sich ſpäterhin vorſtel⸗ 
len ließen, Worte der freundlichen Anerkennung und 
Aufmunterung an denſelben richteten und das unterthä⸗ 
nige Anerbieten des Modells huldvoll mit dem Befehle 
anzunehmen geruhten, daß es fofort nach Stolzenfels 
überbracht werde. — Nachdem den hohen Herrſchaften 
die Feſtlieder in Pracht⸗ Exemplaren überreicht worden, 
nahm der Geſang feinen Anfang, und nach dem Vor⸗ 
trage des erſten Liedes bot der Oberbürgermeiſter der 
Stadt Seiner Majeftät in einem altkölnſſchen Pracht: 
Pokale den Ehrenwein. Der König ergriff den Pokal, 
trat bis zu den Stufen der Freitreppe vor und trank, 
der verſammelten Menge freundlich zuwinkend, auf das 
Wohl der Stadt, der Burgerſchaft und ihres Vorſtan⸗ 
des. In dleſem Augenblicke entfalteten ſich plötzlich auf 
einem vor dem Pavillon befindlichen Piedeftal, auf dem 
bisher nur die preußiſche Flagge geweht, die Flaggen 
der deutſchen Vereinsſtaaten in der Form eines Halb⸗ 
kreiſes, und zugleich flogen mehre Hundert Tauden als 
Freudenboten nach allen Richtungen hin, während lau⸗ 
ter Jubel erſcholl, in welchen der Klang der Inſtru⸗ 
mente einſtimmte. Einen äußerſt impoſanten Anblick 
gewährte es, den König von dieſer hohen und glänzen⸗ 
den Schaar umringt zu ſehen, unter welcher ſich zwei 
Könige, ein Großherzog, ein Erzherzog aus dem Haufe 
Oeſterreich, und außer mehren Prinzen des könfglichen 
Hauſes mehre Herzoge und Fürſten befanden. Leider 
geſtattete das nöthig gewordene Aufſpannen der Regen⸗ 
ſchirme der den Platz umgebenden Menge dieſen An⸗ 
blick nicht in ſeiner ganzen Pracht, wie denn überhaupt 
die fallenden Streiftegen die freiere Bewegung und Hei⸗ 
terkeit des Feſtes beeinträchtigten. — Bei Zurückgabe 
des Pokals erſtaunte Se. Majeſtät, zu gewahren, daß 
derſelbe auf der bekannten herrlichen Silberſchüſſel mit 
der Amazonenſchlacht dargeboten worden, welche ſich bis⸗ 
her im Beſitze der ant quariſchen Handlung von J. M. 
Heberle befand, heute aber, wie wir ſo eben vernehmen, 
von Sr. Mafeſtät käuflich erworben iſt. — Jetzt wurde 
das zweite Lied angeſtimmt, während den hohen Gaſten 
einige Erfeifhungen dargeboten wurden. Da erſchienen 
die ſogenannten Heillgen⸗Mädchen und Knechte mit Fähn⸗ 
rich und Führer in ihrer eigenthümlichen Tracht und 
führten an den Stufen des Pavillons den altvatetſtäd⸗ 
tiſchen Tanz aus, bei deſſen Schluſſe des Königs Mas 
jeftät den Allerhöchſten Beifall durch ein lautes „Bravo!“ 
auszudrücken geruhte. Alsdann nahten Kölniſche Win⸗ 
zer und Winzerinnen, üderbrachten eine mit Reben ger 
ſchmückte Kelter nebſt mehren Körben frifher Trauben 
und bereiteten, während das Lied „Preiſet die Reben“ 
geſungen wurde, im Angeſichte der Erlauchten Gäfte 
Weinmoſt, den fie Ihren Majeftäten in antiken ſilber⸗ 
In dem Augendlicke, als das 
erhabene Hertſcherpaar den ſüßen Traubenſaft koſtete, 
ertönte die herrliche Melodie zu Claudius’ allbekanntem 
Volksliede, und alle Anweſende ſtimmten die Strophe 
an: „Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſte Reden 
— geſegnet fei der Rhein!“ Ein Mitglied des Comitee 
überreichte jetzt Seiner Majeftät mit einer kurzen An: 
rede eine auf Pergament geſchriebene und von den 


fſäaͤmmtlichen Feſtgebern unterzeichnete Dankadreſſe für die 


hohe Huld, mit welcher Ihre Majeftäten das Bürger: 
feft anzunehmen und durch ihre Gegenwart zu verherr⸗ 
lichen geruht. Dieſe Pergamentrolle war von Herrn 
Levy⸗Elkan mit ſchönen Zeichnungen in Farben und 
Gold ausgeſtattet, welche auf die Geſchichte Kölns, na⸗ 
mentlich des Domes, ſo wie auf das gegenwärtige Feſt 
Bezug hatten. Seine Majeſtät nahm mit ſichtbarer 
Freude und höchſter Freundlichkeit disſen Dankausdruck 
der Kölner Bürger entgegen und geruhte alsdann, mit 
Ihrer durchlauchtigſten Gemahlin, geleitet von den Mit: 
gliedern des Comits, einen Rundgang über den Platz 
zu halten und deſſen Dekortung im Einzelnen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Das Königspaar wurde hierbei 
auf jedem Schritte vom lebhaſteſten Jubelrufe begleitet, 
der ſelbſt von den Dächern der ferner gelegenen Häuſet 
im Nachhall ſich wiederholte. Da unterdeſſen die Dun: 
kelheit eingebrochen und das Innere des Pavillons er: 
leuchtet worden war, kehrten Ihre Majeftäten zu dem: 
ſelben zurück, worauf die Beleuchtung des Platzes mit 
vielen Tausend Gasflammen ꝛc. ihren Anfang nehmen 
ſollte, was aber zum größten Theil durch den allzu bef⸗ 
tigen Wind und Staubregen verhindert wurde. Dage⸗ 
gen gelang die Btleuchtung der durch ihren herklichen 
Bauſtyl einzig in ihrer Art prangenden Apoſteln⸗Kirche 
mit rothen bengaliſchen Flammen, in Verbindung mit 
zwel Halbkreiſen von Ftuerregen an der Kuppel, Vorzüg: 
lich, und erntete den einſtimmigen Beifall. Zum Ber 
ſchluſſe des Feſtes wurde das in Kölniſcher Mundart 
verfaßte Lied geſungen, welches in herzlicher, ſchlicht bür⸗ 
licher Meife die Frtude über den allerhöchſten Beſuch 
den Wunſch ausſprach, denſelben bald wiederholt zu 


dem erlauchten Hertſcherpaare Gehör erhielt, 
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ſehen. — Ihre Majeſtäten ſchieden hierauf unter der 
leutſeligſten Verſicherung, daß Ihnen das Feſt eine wahre 
Freude bereitet habe. Wie der allgemeine Jubelruf, von 
der aufrichtigſten Begeiſterung und Anhänglichkeit einge⸗ 
geben, Sie bei Ihrer Ankunft empfangen, ſo begleitete 
er Sie auch jetzt auf Ihrem Wege nach dem Regle⸗ 
rungsgebaude. Bel der allgemeinen Illumination der 
Stadt fuhren Ihre Majeſtäten bald nachher durch die 
beleuchteten, von Menſchen überfüllten Straßen nach 
dem hiſtoriſch merkwürdigen Haufe „zur Rheingaſſe“, 
auch Tempelhaus genannt. — Hier hatte die Stadt 
einen Feſtball veranſtaltet, wozu in dem Hofe des 
Hauſes ein großer Pavillon erbaut war, welcher in 
den Grundzügen ſeiner Konſtruktion und Ausſchmük⸗ 
kung mit dem Charakter des bekanntlich in neueſter 
Zeit ſo ſchön reſtaurirten Hauſes ſelbſt überein⸗ 
ſtimmte. Das Innere zeigte ine durchbrochene, reich 
verzierte Decke im byzantiſch⸗romaniſchen Style; in den 
freien Bogenſtellungen ſtanden die Wappen der einzel⸗ 
nen Provinzen Preußens; die reichen rothen Wandtep⸗ 
piche waren mit antiken Deſſins in Gold durchwirkt; 
der Thronſitz prangte in rothem Sammt und Seide; 
die ſchlanken Säulen waren mit Moſaik⸗Schaften und 
vergoldeten Capftälen ausgeſchmückt, und die Conſole 
zierten reich vergoldete und buntfarbige Knäufe und die 
mannigfaltigften Motive, welches alles zuſammen einen 
eben ſo impoſanten als maleriſch ſchönen Eindruck her⸗ 
vorbrachte und eine Feſthalle bildete, würdig der allver⸗ 
ehrten Gaͤſte, denen hier eine treue Stadt die aufrichttge 
Huldigung darzubringen ſich beehrte. Dieſer improvt⸗ 
ſirte Prachtbau iſt ſeinem Entwurfe nach ein Werk un⸗ 
ſeres Stadtbaumeiſters Weyer, der durch den Decora⸗ 
tionsmaler Welter und den Bildhauer Chr. Stephan 
ausgeführt wurde. Allgemein war die Anerkennung, 
welche diefe Halle bei den allerhöchſten Herrſchaften und 
dem ganzen glänzenden Kreiſe der hohen Gäſte fand. 
Se. Majeſtät der König eröffnete den Ball durch eine 
Polonaiſe, welche Allerhöchſiderſelbe mit der Frau Ober: 
Bürgermeiſterin zu tanzen geruhte. In einer folgenden 
Tour hatte der Herr Ober-Bürgermeiſter die hohe Ehre, 
von Ihrer Majeſtät der Königin zum Tanze befohlen 
zu werden. Nach der Polonaiſe ließ Seine Majrftät 
durch Herrn S. Bolſſerse, mit welchem Sie Sich kin: 
gere Zeit unterhielten, den Herrn Stadtbaumeiſter zu 
Sich beſcheiden, um demſelben Allerhöchſtihre Anerken⸗ 
nung der Schönheit des Lokals gnädigſt auszuſprechen. 
Nachdem Ihre Majeſtäten Sich mit vielen der Anwe⸗ 
ſenden auf das leutſeligſte unterhalten, begaben Sie Sich 
zu dem in einem der Nebenſäle bereiteten Souper. Hier⸗ 
bei ward der Frau Oberbürgermeiſterin die hohe Aus⸗ 
zeichnung, zur Königlichen Tafel gezogen zu werden, an 
welcher nebſt den Preußſſchen Majeſtäten nur die höch⸗ 
ſten Gäſte Theil nahmen. Gegen halb 12 Uhr verlie⸗ 
ßen die Herrſchaften den Saal und kehrten alsbald nach 
Brühl zurück. i 

Seine Majeſtät der König geruhte, dem Virtuo⸗ 
ſen Ritter Franz Liszt einen prachtvollen Brillant⸗ 
ring mit Allerhöchſtihrem und der Königin Namenszuge 
überſenden zu laſſen. Eine Königliche Anerkennung, 
welche gewiß Niemand höher, als der Künſtler ſelbſt, zu 
würdigen weiß. — Ferner hat Se. Majeſtät in den 
huldvollſten Ausdrücken dem Theaterdirektor, Hrn. Spiel: 
berger, Allerhöchſtihre Anerkennung über das Arrange⸗ 
ment und die Ausführung der am ten d. im Schloſſe 
zu Brühl Statt gehabten Soirée musicale zu erken⸗ 
nen geben laſſen, und geruht, demſelben ein Cadeau 
von 100 Friedrichsdo'r, fo wie den Damen Schodel 
und Welxelbaum höchſt werthvolle Armringe, den Herten 
Schunk J., Oehrlein und Formes aber ſehr reiche gol⸗ 
dene Tabatleren überreichen zu laſſen. — Se. Ducchl. 
der regierende Herzog Prosper L. von Arenberg hat dem 
Dom⸗Organiſten, Hm. Franz Weber, für die Leitung 
der Hochdemſelben von Dombaufteunden dargebrachten 
Serenade eine koſtbare Brillantnadel nebſt einem huld⸗ 
vollen Schreiben überfandt. 

Wir vernehmen ſo eben, daß unſere Stadt morgen 
ſchon wieder das Gluck hat, Ihre Majeftäten den Kö⸗ 
nig und die Königin nebſt Allerhöchſtihren Gäften in 
ihren Mauern zu beſitzen. Sie werden nämlich dem 
Concerte beiwohnen, welches zum Beſten des Dombanıs 
in der neuerbauten Feſthalle des Hauſes „zur Rhein⸗ 
gaſſe“ von Hrn. F. Liszt, der von dem Vorſtande des 
Central⸗Dombau⸗Vereins als deſſen Ehrenmitglied ſpe⸗ 
ziel zum Feſte der Grundſteinlegung eingeladen worden, 
unter Mitwirkung mehrerer Künſtler gegeben wird. 

(Köln. Z.) 

Köln, 12. Sept. Geſtern Mittag, als JJ. MM. 
der König und die Königin ſich eben nach dem auf 
dem Neumarkte angeordneten Volksfeſte begeben wollten, 
wurde eine Deputation der Bergiſchen Gemeinden Bur⸗ 
ſcheid und Odenthal gemeldet, welche auch fofort von 
Der evan⸗ 
gelſſche Pfarrer von Burſcheid, der katholiſche von Oden⸗ 
thal, wie mehrere evangeliſche und katholiſche Honora⸗ 
tloren beider Gemeinden dankten dann Sr. Majeftät in 


geztemenden Ausdrücken für den Wiederaufbau des herr⸗ 


lichen Münſters von Altenber ür deſ⸗ 

g, noch mehr aber für deſ⸗ 
fen Beſtimmung zum Sſmultan⸗Gottesdienſte für die 
neu zu errichtende Pfarre Altenberg, da dadurch für 
beide Konfeſſionen einem laſtenden Bedürfmſſe abgeholfen 


wird, und erbaten dem noch nicht ganz vollendeten Ge⸗ 
bäude ferner die Huld des Monarchen. Se. Majeſtät, 
ſichtlich erfreut über die ſchöne Eintracht unter den bels 
den Konfeſſionen, verſicherten den Abgeordneten: daß er 
die Kirche, welche ſein in Gott ruhender Vater begon⸗ 
nen habe, nun auch zum Wohl der Gemeinden vollen⸗ 
den wolle, verſicherte den treuen Bergern ſeine Huld 
und begab ſich dann zu dem beginnenden Volksfeſte. 
(Düſſeld. 3.) 


Köln, 13. Sept. Heute Vormittags fand in der 
Feſthalle des Hauſes „zur Rheingaſſe“ das angekündigte 
Konzert zum Beſten des Dombaues ſtatt. Gegen 12 
Uhr erſchien Se. Majeftät der König in Begleitung 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen, 
der Prinzen Karl, Albrecht und Auguſt von Preußen, 
fo wie mehrere der hohen Gaͤſte. Beim Einteſtt in den 
Saal wurden Allerhöchſtdieſelben vom herzlich⸗freudigſten 
Willkomm begrüßt, und alsbald begann das Konzert, 
welches Hr. Liszt mit ſeiner bekannten Llebe für den 
Dombau und ſeinem allbewunderten Talente unterſtützte. 
Dieſe Liebe zeigte ſich auch ſinnbildlich auch darin, daß 
er neben dem Verdienſtorden, der ihn ſo ſehr ehrt, als 


Ehrenmitglied des Central⸗Dombauvereins⸗Vorſtandes 


das weißrothe Band mit der eiſernen Vereins⸗Medaille 
trug. Seinen Leiſtungen ward der rauſchendſte Applaus 
zu Theil. Se. Maj. verließen vor Ende des Konzerts 
den Saal, abermals vom lebhafteſten Jubel begleitet, 
der auch noch von der Straße her aus dem Munde der 


dort zahlreich verſammelten Volksmenge lange in die 


feſtliche Halle herüberſchallte. Der allverehrte Monarch 
kehrte nach Brühl zurück, um von dort zunächſt nach 
Godesberg aufzubrechen, wo die rheiniſche Rltterſchaft 
heute Abends den Majeſtaͤten und Ihren hohen Gäften 
ein glänzendes Feſt geben wird. Ihre Königliche Ho⸗ 
heiten der Prinz von Preußen und der Prinz Karl di⸗ 
nirten hier, beſuchten die antlquariſche Handlung von 
J. G. Späner und fuhren dann Nachmittags direkt 
nach Godesberg. — Der Kaſſe des Central⸗Dombau⸗ 
Vereins ſoll durch das Konzert die Summe von etwa 
2000 Thalern zufließen, wozu Se. Majeſtät hundert 
Dukaten beizutragen geruheten. (Köln. 3.) 


Aus dem Lager bei Euskirchen, 12. Sepibr. 
Se. Excellenz der kommandirende General des 8. Armec⸗ 
Corps hat, zur höchſten Freude aller Betheiligten, heute 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Mit dem heutigen 
Tage ſchließen die militäriſchen Uebungen, zu welchen 
die Truppen des 8. Armee⸗Corps ſeit vier Wochen ver? 
einigt waren. Es iſt eine zwar nur kurze, aber wichtige 
Periode geweſen. Das Armee⸗Corps hat durch feine 
militäriſchen Leiftungen ſich die volle Zufriedenheit Sr. 
Majeftät, unſeres theuern Königs erworben, und darf ſich 
derſelben mit dem Bewußtſein erfreuen, kein unverdien⸗ 
tes Gut zu genſeßen. Der Befehlshaber des Corps, der 
zum erſten Male daſſelbe um ſich vereinigt ſah, hat Ge⸗ 
legenheit gehabt, einen tiefern Blick in den Geiſt zu 
thun, der daſſelbe durchdringt, und das Vertrauen, mit 
dem er in dieſer Beziehung vor zwei Jahren an die 
Spitze dieſes Corps trat, iſt zu einer feſten, unumſtöß⸗ 
lichen Ueberzeugung geworden. Auch dle Truppen haben 
ihren, bis dahin noch wenig gekannten Führer näher be⸗ 
obachten können, und werden dadurch jedenfalls einen 
ſicheren Maſtſtab für ihr Urtheil über ihn gefunden ha⸗ 
ben. Das ſind wichtige Reſultate, deren wohlthätige 

olgen nicht ausbleiben werden. Ich kann nun aber die 

ruppen nicht von hier auseinander gehen laſſen, ohne 
ihnen zu ſagen, daß das Herz ihres unter den affen 
alt gewordenen Führers ſich verjüngt hat an der mu⸗ 
ſterhaften Mannszucht, der ſichtbaren Anſpannung und 
Ausdauer bei anſtrengenden Dienſtleiſtungen, die alle 
Truppenthelle ohne Ausnahme ausgezeichnet haben. Wer 
da weiß, wie ſchwer dieſe Tugenden bei der Beſtimmung 
des Werths des Soldaten wiegen, der wird in den 
Truppen des 8. Armee ⸗ Corps, wie fie ſich in diefer 
Uebungs⸗Perſode gezeigt haben, Soldaten erkennen, wie 
fie das Vaterland zur Vertheldigung feiner edelſten Gü⸗ 
ter, feiner Freiheit, Unabhängigkeit und der Würde ſel⸗ 
nes angeſtammten Herrſcherhauſes bedarf. Bewahret 
dieſe Tugenden, ihr jüngeren Soldaten der Linie und ihr 
älteren der Landwehr! als ein Kleinod, an dem in Ta⸗ 
gen der Gefahr zum großen Theil die Ehre, dle Si⸗ 
cherheit und der Ruhm des Vaterlandes geknüpft find, 
Die Herren Generale des Armee⸗Corps, die mit eben 


fo viel Umſicht als Thaͤtigkelt in dieſer Perlode gewirkt, 


und mir dadurch meine Wirkſamkeit fo weſentlich er⸗ 
leichtert haben, wollen hierdurch den öffentlichen Aus⸗ 
druck meiner Dankbarkeit annehmen. Eben ſo bin ich 
verpflichtet, ſämmtliche Stabs⸗ und Subaltern⸗ Officiert 
dis Corps, meiner dankbaren Anerkennung zu verſichern 
für das ſchöne Beiſplel regen Dienfteifers, das fie ge⸗ 
geben und für die zweckmäßige Führung der ihnen un⸗ 
tergebenen Abtheilungen. Den Adminiſtratlons⸗ ehörden 
gebührt das vollſtaͤndigſte Lob für die Sorgfalt, mit der 
fie unter ſchwierigen Umſtänden die Verpflegung der 
Truppen bewirkt haben, nicht minder den Sanitats⸗ 
Behörden für die Thätigkeit in ihrem Wirkungskreſſe. 
Und fo gereicht es mir dann zu elner großen Freude, 
dleſe Periode als einen Triumph der Pflichttreue für das 
8. Armee⸗Corps nach allen Richtungen hin bezeichnen 
zu können.“ . 


* 


Leider iſt der geſtrige Tag nicht) ohne Unglück 
vorübergegangen; mehre Militärs — wie verlautet — 
find durch Schüſſe oder durch Stürzen verwundet worden; 
auch wurden mehre Pferde ſo verletzt, daß ſie erſtochen 
werden müſſen. Im Lager ſtürzte in der Nacht vom 

„zum 9, eine Bude zuſammen und erſchlug einen 
Unteofficier, zwei andere Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
et. 

Erp, 12. Sept. Wenn gleich den fallende Regen 
wenig Ausſicht auf eine glänzende große Parade ge⸗ 
währte, ſo war dennoch eine unabſehbare Menge Wagen, 
Reiter und Fußgänger dem Platze zugeſtrömt. Um 9 
Uhr klärte ſich das Wetter auf, und die Parade begann 
mit der Weihe der den Landwehr⸗Regimentern verllehe⸗ 
nen neuen Fahnen. Nach Beendigung der Uebergabe 
derſelben an die Regimenter präfentirten die Truppen 
unter freudigem Hurrahruf und dem Donner von 120 
Geſchützen. Se. Majeſtät der König, begleitet von 
den Königen der Niederlande und von Würtemberg, dem 
Herzoge von Naſſau, dem Erzherzoge Johann von Oeſter⸗ 
reich und den übrigen höchſten und hohen Gäſten, ritten 
die unabſehbare Fronte der in Kolonnen aufgeftellten 

ppen hinab. Leider war ich an eine beſtimmte Stelle 
gebannt, und obgleich ich dadurch weniger den Anblick 
des Ganzen genoß, fo wurde ich doch reichlich durch ein 
wahrhaft erhabenes Schauſpiel entſchädigt. Als nämlich 

e. Maj. der König die Spitze des könſgl. 16. Infan⸗ 
terle⸗Regiments erreichten, wandten ſich Allerhöchſtdie ſel⸗ 
den, auf das Regiment zeigend, zu Sr. kalſ. Hoh. dem 
Erzherzog Johann von Oeſterreich, und raſch verbreitete 
ſich, von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen 
mitgetheilt, in den Reihen des Regiments die freudige 
Nachricht, Se. Maj. hade den Erzherzog Jo hann 
von Oeſterreich zum Chef des 16. Infanterie⸗ 

egiments ernannt. Es war ein wahrhaft ſchöner 
Anblick, zu ſehen, wie dieſe Nachricht die freudigſte 
Stimmung und den höchſten Enthuſiasmus unter Offi⸗ 
zieren und Soldaten des Regiments erregte, die tief und 
innig fühlen, welch hohe Ehre ihnen durch die Ernen⸗ 
nung eines als Krieger und Menſch gleich ausgezeichne⸗ 
ten Fürſten zum Chef des Regiments zu Theil wurde. 
Se. Kaiſ. Hoh. fprengten beim Beginn des Vorbelmar⸗ 
ſches an die Spitze des Regiments, und ſollen demſel⸗ 
ben dle Gewißheit ausgeſprochen haben, daß die öſter⸗ 
reichiſche und preußiſche Armee, welche in den Jahren 
der Befreiung vereint die Bluttaufe erhalten hätten, 
ſtets vereint ſtehen müßten und würden. Ein freudiges 
Gefühl der innigen Vereinigung Deutſchlands mußte dei 
den Zuſchauern erweckt werden, als ſie den erhabenen 
Fürſten in der öſterreichlſchen Uniform an der Spitze 
eines preußifchen Regiments dieſes an unſerm Könige 
vorüberführen ſahen, der den Erzherzog mit dem innig⸗ 
ſten Gefühle Angeſichts der Truppen umarmte. 

(Köln. 3.) 
Koblenz, 13. Sept. Se. Maj. der König von 
ürtemberg ift dieſen Morgen unter dem Namen eines 
tafen v. Teck mit hohem Gefolge von Schloß Brühl 


Koblenz, 15, Sept., 11 Uhr Vormittags. (Auf 
telegraphiſchem Wege bis Berlin). Ihre Maſeſtäten der 
nig und die Königin find geſtern Abends mit dem 
Dampfſchiff in erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen. 
Alerhöchſtdieſelben begaben Sich ſofort von hier nach 
dem Schloſſe Stolzenfels. 
Bonn, 13. Sept. Der Kgl. Wirkl. Geh. Rath 
Herr Alexander v. Humboldt ift dieſen Morgen von 
hier nach Paris abgereist. 


Deut ſchland. 

Hamburg, 14. September. Das achte Verzeich⸗ 
niß der bel der Unterſtützungsbehörde eingegangenen Geld⸗ 
beiträge ſtelt die Summe derſelben bis zum 31. Aus 
guft Abende auf agen 4,100,000 DM Beo-, ober circa 
pr. Cour. 2,050,000 Zpır, D Saldo in Caſſa be⸗ 
trug am 1. Sept. 1,440,581 m 855 13 a In 
dieſem Sten Verzeichniß befinden ſich a 258 1 & 2 
Beiträge aus den Niederlanden mit 124 453 We Bee i 
aus Havanna mit 18,987 Mk. Bco., ber Ertra⸗ 18 
nerer Subſcriptionen in der öſterreſchiſchen Monarhie 
mit 32,943 M. B. Die Ausgaben zerfallen in folgende 
Poſten: an die Vorſchußanſtalt 1,0 12,045 M. B., direkte 
Vorſchüſſe 324,135 M. B., Unterftügungen 628,727, zu 
beſondern Zwecken eingeſandte und verwandte Gelder 
71,269, dem Hülfsverein 111,147, Bauten bebufs 
Wohnungen für obdachloſe Abgebrannte bis jetzt 156,397 
zum Ankauf von Feuerung für den Winter bis jetzt 
3200, unkoſten 7879, Agto⸗Verluſt auf Contanten 686. 
Summa 2,315,487 Mk. Beo. N 


su: Nuß land. 8 

Warſch au, 12. Sept. (Privatmitth.) Geſtern 
wurde das Namensfeſt des Großfürſten Thronfolgers 
Alexander Nikolajewitſch, feierlichſt begangen und Abends 
war die Stadt erleuchtet. In Lazienki wurde bei die, 
ſer Gelegenheit diel erſte Vorſtellung in dem, unter Lei⸗ 
tung des verſtorbenen General⸗Lieutenants wieder herge⸗ 
ſtellten kleinen, aber fo wie Alles, was unter dem Für⸗ 
ſten Poniatowski gebaut wurde, äußerſt geſchmackvollen 
Theater, in der dortigen Orangerie gegeben. Die neuen 


kommend hier durch nach Stuttgart gereiſt. 


Dekoratlonen find von unſern verdienten Sachietti und 
Glowackl. — Man glaubt jetzt, daß Se. Kaiſ. Maj. 
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unſere Stadt gegen Ende dieſes Monats mit ſeiner Ge⸗ 
genwart beglücken werde. — Den Mitgliedern der hie⸗ 
ſigen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, Franz Wolowski und 
W. Schmelcer, geruhten Se. Kaiſ. Maj. mit dem St. 
Stamislaus⸗Orden Iter Klaſſe zu begnadigen. In der 
Anſtalt dieſer Geſellſchaft ſtarb während des Monats 
Juli die darin verpflegte älteſte Perſon, Apolonia Stra⸗ 
feld, 102 Jahr alt. — Se. Majeſtät geruhten die 
Herten Jof. Köhler und Joſ. Ozymanski von ihren 
Verpflichtungen bei der Tilgungs⸗Commiſſion des Kö⸗ 
nigreichs zu erheben und zu Mitgliedern dieſer Behörde 
zu ernennen: die Herren Turski, Präſts des Civil⸗Trib. 
erſter Inſtanz, Paprocki, Vice⸗Präſes des Appellat.⸗Ge⸗ 
richts, Derzert, Staats⸗Referendar, Prendowski, Rath 
der Ober⸗Rechnungskammer, und die Herren Ludwig 
Halpert und Ign. Smoczynskl. — Die durch den Tod 
des General⸗Lieutenants Rautenſtrauch erledigte Stelle 
eines Präfidenten der Theater⸗Direktlon, iſt dem Obriſt 
Abramowicz übertragen worden, welcher auch die Ober⸗ 
Aufſicht über Lazlenka führt. — Man hofft, daß fünf 
tiges Jahr, in biefer Zeit, die Kettenbrücke in Brzesz 
Littewsk über den Bug fahrbar ſein werde. — Das 
Haus Fränkel hat in Folge feines ſchon vor ein paar 
Jahren erhaltenen Patents, jetzt im Kleinen angefangen, 
das ſogenannte Filztuch, vorerſt von ordinärer Gattung, 
verfertigen zu laſſen. — Auch in der verfloſſenen Woche 
dauerte die verderbliche Trockenheit fort, kaum daß wir 
einen Regen von einigen Stunden hatten, der nur etwas 
den Staub löſchte. Die Gewitter ziehen merkwürdiger 
Weiſe mit orkanartigem Sturm, oder auch ohne dleſen, 
aber unter heftigem Blitz und Donner, vorüber, ohne 
zu regnen. Die Ernte vom Nachheu iſt wohl ſo ziem⸗ 
lich verloren, und in vielen Gegenden des Gouverne⸗ 
ments Kaliſch auch die der Kartoffeln. Um ſo erfreuli⸗ 
cher iſt es, daß die Berichte aus Litthauen, die dort 
gewonnene Ernte als überſchwenglich ſchildern. Die 
vorwöchentlichen durchſchnittlichen hieſigen Getreidepreiſe 
waren für den Korfez Weizen 23 Fl., Roggen 15145; 
Fl., Gerſte 13 Fl. 27 Gr., Hafer 8 ½ Fl., Hirſe, 
Grütze 56% Fl., Kartoffeln 466 Fl. Spiritus unver⸗ 
ſteuert galt der Garnlz 2 Fl. 9 Gr. 

Polniſche Grenze, 31. Aug. Wie ich es vor⸗ 
hergeſagt, iſt die päpftliche Allokutlion in Polen nicht 
zur allgemeinen Kenntniß des großen Publikums gelangt, 
indem diejenſgen fremden Zeitungen, welche ſie enthiel⸗ 
ten, mit den üblichen Ausſchnitten ausgegeben wurden. 
(Das Syſtem der Schwärzung aller mißliebigen Artikel 
hat aufgehört.) Nichtsdeſtoweniger iſt fie in vielen Ex m⸗ 
plaren eingeſchmuggelt, und geht von Hand zu Hand, 
ohne daß man jedoch beſondere Erfolge davon erwartet. 
Allgemein aber iſt man neugierig, ob die Kaiſerl. Regie: 
rung das Verfahren Sr. Heiligkeit ganz ignoriren, oder 
energiſche Maaßregeln gegen den römiſchen Hof nehmen 
— vielleicht die diplomatiſchen Beziehungen zeitweilig 
ganz abbrechen werde. Die allgemeine Meinung neigt 
ſich der erſteren Anſicht zu, zumal Rußland in religlöſer 
Beziehung jedenfalls keine gewaltſamen Reactionen zu 
fürchten hat, wie orthodor ftomm auch die fonft fo frei⸗ 
gläubigen Polen felt der Zelt gewordn ſind, wo ſie in 
dem engen Anſchluß an die katholiſche Kirche die einzig 
mögliche Oppoſitlon gegen den faktiſchen Zuſtand der 
Dinge in ihrem Vaterlande erkannt haben. Alle der⸗ 
maligen Demonſtrationen ſcheitern an der eiſernen Con⸗ 
ſequenz der ruſſiſchen Regierung, die trotz aller Exklama⸗ 
tionen des Auslandes von dem herrſchenden Syſtem 
kein Haarbreit abweicht. Dieſe Regierung duldet durch⸗ 
aus keine Influenz von außen, und darum kämpft ſie 
mit allen Waffen gegen die katholiſche Hierarchie, die 
von Rom reſſortirt, während fie den katholiſchen Unter⸗ 
thanen in feinen religlöfen Uebungen gerne gewähren 
läßt. Rußland iſt in gewiſſem Sinn das Land der 
Toleranz, denn hier opfert noch der Heide eben fo un: 
geſtört an den Altären ſeiner Götzen, als der Moham⸗ 
medaner feinen heiligen Monat feiert. Die grlechiſch⸗ 
chriſtliche Konfeſſſon iſt weſentlich ſtatſonär, und ſteht 
in unbedingter Dependenz von der heiligen Synode, 
deren Haupt der Kaiſer iſt; darum iſt fie die paſſendſte 
Staatsreligion, wozu der Katholictsmus wegen ſel⸗ 
ner Abhängigkeit von Rom ſo wenig taugt, als der 
Proteſtantismus wegen des in ihm votherrſchenden Prin⸗ 
zips der Bewegung. Während in den übrigen Staaten 
Europa’s die Bewegung vom Volke ausgeht, und die 
Regierungen, die gern dem Stadilitätsſyſtem huldi⸗ 
gen, immer nur ſo weit nachgeben als ſie in klu⸗ 
ger Auffaſſung des Zeitgeifted für unumgänglich nö⸗ 
ihig halten, geht in Rußland aller Fortſchritt unmit⸗ 
telbar von der Regierung aus. Sie bemißt die Gren⸗ 
zen deſſelben und ſchreibt den Stufengang, den das 
Volk in feiner Entwickelung zu gehen hat, genau 
vor; letzteres, an dies Gängelband gewöhnt, macht 
auf jeder Station fo lange Halt, bis das Gouvernement 
befiehlt, einen Schritt weiter zu gehen. Dabel befinden 
ſich Volk und Gouvernement ganz behaglich; nur in dem 
großen europäifhen Concert — worin doch Rußland 
immer mitſplelen will, und zwar möglichſt obligat — 
will's nicht recht ſtimmen. Ueber kurz oder lang wird 
Rußland daher in ein fatales Dilemma kommen; es 
wird aus Liebe zu Europa ſeine Politik aufgeben, oder 
ſich zu einer aſiatiſchen Macht bekennen müffen. Die 
Klugheit und Kraft des Kaiſers Nikolaus wird dleſe 


Extreme noch zu vermeiden wiſſen, aber ſpäter! — 
Fürſt Paskewitſch iſt vor einigen Tagen undermuthet 
nach Warſchau zurückgekehrt. Der ſtrenge Erlaß gegen 
die Ausreißer in Polen hat hier eine nicht geringe 
Senfation gemacht, denn er würde illuſoriſch fein, wenn 
die Regierung nicht darauf rechnete, die Ueberläufer, de⸗ 
nen proviſoriſch der Aufenthalt auf fremdem Territorium 
bewilligt worden, künftig wieder ausgeltefert zu erhalten. 
Vermuthlich wird dies eine conditio sine qua non in 
dem neuen Grenzvertrage ſein. Rußland ſieht ſich frei⸗ 
lich bei der überhandnehmenden Defertion zu ſolchen 
Maßnahmen gezwungen, indeſſen gäbe es ein leichteres 
und edleres Mittel: es darf den Soldaten nur beſſer 
behandeln, beſſer bezahlen und beſſer ernähren! — Die 
Polniſche Regierung läßt gegenwärtig eine Chauffee 
von ihren Eiſenbergwerken dis zur Weichſel bauen, wo⸗ 
durch der Transport des Eiſens bedeutend erleichtert wer⸗ 
den wird; ebenſo hat dieſelbe in dieſem Jahr einen 
überaus günftigen Erfolg von ihren Salzwerken gehabt, 
die immer ergiebiger zu werden verſprechen. — Ueber 
die Operationen der ruſſiſchen Armee im Kaukaſus hört 
man ſeit geraumer Zeit durchaus nichts; fonderbarermeife 
ſtellen viele ruſſiſche Militärs die große Schlappe, welche 
ſie neuerdings in Dagheſtan erlitten haben, noch immer 
in Abrede; ſie geben die Nachricht für eine Erfindung 
fremder Emiſſäre in Konſtantinopel aus. (A. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 11. Septbr. Der „Meſſager“ widerlegt 
das Gerücht, die Regierung beabſichtige die Creirung 
einer Biſchofsbank in der Pairskammer, durch Hinwel⸗ 
ſung auf den Artikel 23 der Charte von 1830, in 
welchem unter den Kategorleen, aus welchen allein die 
Pairs genommen werden dürfen, die Mitglieder des 
franzöſiſchen Episcopates nicht aufgezählt ſind. 

Heute erſchien ein angeblicher Student der Medizin, 
Namens Gauthier de la Génaudiere, vor den Affiffen, 
angeklagt, an der Verfertigung der fälſchlich dem Könige 


Ludwig Philipp zugeſchriebenen Briefe theilgenommen zu 


haben. Er hatte ſich nach Belgien geflüchtet, war aber 
ausgellefert worden. Eine Frau, Namens Bulle, mlt 
der er zuſammen gelebt hatte, und die am 14. Mai d. 
J. wegen Anfertigung jener Briefe zu achtjährigem Ge⸗ 
fängniß verurtheiit worden war, erfchlen ebenfalls vor 
Gericht. 5 

Spanien. 

Madrid, 4. Septbr. Das „Eco del Comercio“, 
welches von dem Infanten Don Francisco de Paula 
gekauft worden iſt, legt heute ſein politiſches Glaubens⸗ 
dekenntniß ab. Es erklärt: die Ereigniſſe hätten ſich 
unglücklicherweiſe dergeſtalt verwickelt, daß er es nicht 
unterlaſſen könne, ſich der unabhängigen Preſſe anzu⸗ 
ſchließen, denn er habe weder Grund, noch Vorwand, 
um das Miniſterlum zu vertheidigen, obſchon der per⸗ 
ſönliche Charakter einiger Mitglieder des Kabines hoch⸗ 
zuachten ſei. Das „Eco“ eifert ſodann gegen das Sy⸗ 
ſtem des Finanz⸗Miniſters, welches ſich als durchaus 
mangelhaft darſtelle; die Regierung habe nichts Beſſeres 
zu thun, als die Cortes zuſammen zu rufen, ihnen den 
Zuſtand des Schatzes darzulegen und einen Ruf an ihre 
Weisheit zu richten. 

Ein ſeltſamer Vorfall hat ſich in Benſcarls (Pro⸗ 
vinz Caſtellon de la Plana) ereignet. Bei Gelegenheit 
eines Stiergefechtes kamen dort am 27. v. M. mehrere 
hundert Amneſtirter zuſammen, die unter Cabrera gedient 
hatten, zugleich aber auch 250 National = Milizen aus 
dem eine Meile entfernten Flecken Vinaröz. Plötzlich 
fielen erſtere in Verbindung mit den Einwohnern von 
Benſcarlô, über letztere her, unter dem Geſchrel: „Es 
lebe Karl V.! Es lebe Cabrera!“ Die Natſonal⸗Mili⸗ 
zen von Vinarôz zogen den Kürzeren und entflohen mit 
blutigen Köpfen. Der unter dem Namen „el Serrador“ 
bekannte Karliſten⸗Chef ſoll an der Spitze diefer Bewe⸗ 
gung ſtehen. 

Vor zwei Nächten wurde die von Bayonne kom⸗ 
mende Mallepoſt, 3 Meilen von Madrid, von 4 berltte⸗ 
nen Räubern angefallen, welche die darin befindlichen 
Relſenden rein ausplünderten. — Am 30. v. M. wur: 
den eine Meile von Saragoſſa nicht weniger als 28 
Perſonen von Räubern angefallen. Tags darauf wurd⸗ 
in derſelben Gegend die franzöſiſche Kunſtreiter⸗ Geſell⸗ 
ſchaft Paul's von Räubern angegriffen und um 
Plaſter beraubt. — In der Provinz Toledo If die 
Bande auf 60 Mann zu Pferde und eben ſo viel zu 
Fuß angewachſen. 5 

Madrid, 5. Sept. Man verſichert, das Tuſlerlen⸗ 
Kabinet habe den Regenten in Kenneniß geſetzt, daß die 
Karliſten abermals einen Verſuch auf Spanien vorha⸗ 
ben. Don Karlos habe getrachtet aus Bourges zu ent⸗ 
kommen, um ſich an die Spitze feiner Anhänger zu 
fielen. Der Finanzminſſter Calatrava will ſich zurück⸗ 
ziehen: kein Wunder! er findet Niemand, der dle bes 
drängte Staatskaſſe zu unterſtützen ſich berelt finden 
ließe; alle Borgplane ſind ihm verunglückt. 

Der Allgemeinen Zeitung wird aus Paris 
vom 8. Sept. geſchrieben: Endlich erfährt man aus 
Barcelona vom 2. d., daß Fürſt Felix Lichnowsky, 
wie es ſcheint, auf einen von Madrid angelangten Be⸗ 
fehl der Negierung, in aller Stille aus feinem bisheri⸗ 


gen Gefängniſſe entlaffen, und begleitet von einigen Con⸗ 
ſuln an Bord eines fremden Schiffes gebracht worden 
iſt, auf welchem er wahrſcheinlich den Hafen von Bar⸗ 
celona verlaſſen hat. In einer Correſpondenz des Ma⸗ 
deider Heraldo aus Barcelona hieß es, fein Paß ſei vom 
Geſandten und vom Generalkonſul Spaniens zu Liſſa⸗ 
bon für Cadiz, Malaga, Cartagena und Valencla, aber 
nicht für Barcelona vifiet geweſen und dieſe Auslaſſung, 
vereint mit der Sprache des Fürſten bei der Ueberfahrt 
auf dem Schiffe ſchon, wodurch er ſich als enragirten 
Carliſten zu erkennen gegeben habe, ſei die Urſache ſeiner 
Verhaftung geweſen. Die Behörde habe aber den Al⸗ 
caden und allen mit ſeiner Bewachung beauftragt gewe⸗ 
ſenen Perſonen Befehl gegeben, ihn ſtets mit der ſeinem 
Stande ſchuldigen Rückſicht zu behandeln. Die verſchie⸗ 
denen Corps der Nationalmilſz von Barcelona hätten 
auf die Nachricht von der Verhaftung des Fürſten ſich 
verſammelt und durch Commiſſäte aus ihrer Mitte der 
Behörde den Wunſch ausdrücken laſſen, daß ſie ſtrenge 
Gerechtigkelt üden möge, wenn Anlaß dazu vorhanden 
fei, ohne Rückſicht auf den Stand des Betheiligten. 


Belgien. 

Brüſſel, 11. Sepibr. Die Repräſentantenkammer 
hat geſtern ben Geſetzentwurf über die Anleihe ꝛc. mit 
62 gegen 5 Stimmen angenommen. Die Anleihe wird 
29,250,000 Fres. betragen. 

Das Journal de Bruxelles ſagt: „Die Feſtlich⸗ 
keſten in Köln ſind ein wahrhaft denkwürdiges Ereigniß 
für Deutſchland. Nichts iſt nationaler als das Werk, 
welchem der Preußiſche Monarch ſo edelmüthig ſeinen 
Namen beigeſellt unter der begeiſternden Zuſtimmung der 
großen Deutſchen Völkerfamilie. An die Vollendung 
des Kölner Domes knüpfen ſich die ſchönſten Erinne⸗ 
rungen wie die glänzendſten Hoffnungen. Auch ein 
Belgiſcher Dichter, Herr van Haſſelt, hat das Ereigniß 
beſungen in einer Dichtung, worin er einer Sage folgt, 
nach welcher ein Belgier, Gerhard von St. Trond, Mit: 
begründer des Kölner Domes war.“ 

Schweiz. 

Neuchatel, 2. Sept. Unſere Stadt iſt in voller 
Bewegung, um den Empfang des Königs ſo feſtlich als 
möglich zu machen. Der Stadtrath hat zu dieſem Zweck 
einen erſten Kredit von 25,000 Fr. bewilliget. Der 
große Saal im Rathhauſe wird durch Verbindung mit 
dem Palaſt des Grafen Pourtaléès vergrößert und aufs 
Geſchmackvollſte verziert, um für einen glänzenden Ball 
Raum zu geben. Zu einer prachtvollen Illumination 
in der Stadt werden ebenfalls Vorbereitungen getroffen. 
Der König wird wahrſcheinlich nur einen oder zwei Tage 
in unſerer Stadt zubringen und zwei Tage zum Beſuche 
von Locle und Lachaurdefond verwenden, wo man ihn 
ebenfalls mit vielem Enthuſiasmus empfangen wird. 


Zokales und Provinzielles. 

Breslau, 19. Septbr. Es waren von einigen 
hieſigen Buchhandlungen Anzeigen eingegangen, daß ein 
junger Mann ſie zur Darleihung baarer Summen ver⸗ 
anlaßt habe, weil er, durch Angabe vieler ſpezieller Fa⸗ 
milien⸗Umſtände glaubhaft zu machen gewußt, daß er 
zu einer geachteten Buchhandlung in Königsberg in na⸗ 
hen Verhältnſſſen ſtehe, was ſich ſpäter als unwahr er: 
wieſen. — Die Beſchreibung, welche von der Perſon 
dieſes jungen Mannes gegeben wurde, ſtimmte mit der⸗ 
jenigen überein, welche aus mehreren Gaſthöfen über eis 
nen Fremden einging, welcher in denſelben eingekehrt, 
aber immer wieder verſchwunden war, wenn Bezahlung 
geleiftet werden ſollte. — Am 13ten wurde er verhaf⸗ 
tet, als er eben wieder ſeine Künſte bei einer hieſigen 
Buchhandlung verſuchte, die aber bereits über ihn un⸗ 
terrichtet war. Von den Verhältniſſen jener Buchhand⸗ 
lung in Königsberg konnte er leicht Kenntniß erlangt 

haben, weil er ſelbſt aus dieſer Stadt gebürtig ift., 

Am Iten dieſes wurde bei ſämmtlichen hleſigen 
Bäckern die Uebereinſtimmung des Gewichts ihrer 
Backwaaren, mit ihren Selbfttaren, revidirt. Nur bei 
drel Bäckern, gegen welche auch fofort ein Strafverfah⸗ 
ten eingeleitet ward, wurde dieſe Uebereinſtimmung nicht, 
und zu leichte Waare gefunden. Bei mehreren Bäckern 
ergab ſich gegen ihre Taxen ein Uebergewicht. 

Die Anzahl der in der beendigten Woche Geſtorbe⸗ 
nen hat die für dieſe Zeit ungewöhnliche Höhe von 81 
erreicht, wozu noch 3 Todtgeborene treten. Von dieſer 
Geſammt⸗Summe waren: 43 männlichen und 41 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Hiervon farben: an Abzehrung 15, an 
Alterſchwäche 6, an modifieicten Blattern 3, an Men: 
ſchenblattern 3, an Bruſtfell⸗Entzündung 1, an der 
Brechuhr 1, an der Bräune 1, an Orüſenlelden 1, an 
Darmgicht 1, an Durchfall 2, an Darm⸗Erweſchung 
1, an Entbindungsſolge 1, an Herzkrankheit 1, an 
Gehirnlelden 2, an Knochenfraß 1, an Krämpfen 17, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 6, an 
Nervenfieber 1, an Rückenmarkleiden 2, an Scharlach⸗ 
fieber 2, an Schlag⸗ u. Wiickfluß 2, an Schwäche 2, an 
Unterleibskrankheſt A, an Waſſerſucht 3, an Saͤͤufer⸗Wahn⸗ 
ſinn 1. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 31, von 1 bis 5 Jahren 15, von 

5 vis 10 Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 1, von 


0 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 5, von Sache in ſolchem Tone 
40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 7, von les an der Zelt, daran zu mahnen, daß fie ein Inſtſtut ver⸗ 


1648 


60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 6, von 
80 bis 90 Jahren 1. ers 

Auf hiefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 689 Scheffel Weizen, 490 
Scheffel Roggen, 313 Scheffel Gerſte und 449 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden die Häuſer Nr. 
18 und 19 am Blücherplatz, Nr. 52 in der Nikolat⸗ 
Straße, Nr. 3 in der Vorwerksgaſſe, Nr. 41 und 51 
in der Albrechtsſtraße und Nr. 10 auf der Schuhbrücke 
neu abgefärbt. 


Breslau, 17. Septbr. Für das nächſte Univer- 
ſitäts⸗Jahr iſt der Geheime Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Benedikt als Unverſitäts⸗Rektor gewählt und be: 
ſtätigt worden. 


* Breslau, 18. Septbr. In der Woche vom 
11. bis 18. Sepeember c. ſind zwiſchen Breslau und 
Brieg auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3617 Paſſa⸗ 
giere gefahren. Die Einnahme dafür belief ſich auf 
1667 Thaler. 5 


Abwehr. 


In Nr. 216 der Schleſiſchen Zeitung findet 
ſich ein Artikrl, unterzeichnet: „Ein Beamter der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“, der ſchon darum 
gar keine Beachtung verdiente, weil er, ſeinem holprigen 
Style nach, aller Wahrſcheinlichkeit gemäß von einem 
Subaltern⸗ Beamten herrührt. Es will derſelbe darin 
die ſehr gerechten Vorwürfe abwehren, welche der Ver⸗ 
waltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gemacht werden, 
und denen die Breslauer Zeitung mit Fug und Recht 
Worte geliehen Der Subaltern⸗Beamte ſtellt nun aber dle 
Vermuthung auf, als ſei die Verweigerung eines nach⸗ 
geſuchten Freibillets für den Referenten der Anlaß zu 
ſo manchem Tadel des Inſtitutes geweſen. Dieſer 
nachſuchende Referent war ich — ich muß alſo auch 
auf die Anſchuldigung eine Antwort haben. Hier iſt 
ſie, klar und offen. Als die Eröffnung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn herannahte, beauftragte mich 
die Redaction dieſer Zeitung mit den Referaten über 
jene Bahn. Mit Benützung der beſten Werke und nach 
mancher eigenen Erfahrung auf Eiſenbahnen ſtellte ich 
damals eine Menge von Artikeln zuſammen, die ſich der 
Aufmerkſamkeit der Kenner und Laſen erfreuten. Die Re⸗ 
dactlon nahm mit größter Bereitwilligkeit alle, meift nur zu 
Gunſten des Unternehmens ſprechenden Artikel auf, und 
es wurde daſſelbe überhaupt mit der freudigen Begeiſte⸗ 
rung begrüßt und beurtheilt, die es, als das erſte, 
vaterländiſche ſeiner Art, gar wohl verdiente. Der 
Spezial⸗ Direktor, Herr Friedrich Lewald ſelbſt, 
hatte durchaus gar nichts gegen jene Eiſenbahn⸗Artikel 
einzuwenden; — fie waren alle nur lobend. — Etwa 
vierzehn Tage nach der Eröffnung der Bahn, nachdem 
ich mehr als ein Dutzend von Fahrten gegen Löſung 
von Fahrblllets beigewohnt, machte ich dem Spezlal⸗ 
Direktor, Herrn Fr. Lewald, bdemerklich, wie es die 
Abſicht der Redaction der Breslauer Zeitung und 
auch die meinige ſei, die Artikel über einzelne Fahrten 
noch eine Zeit lang fortzuſetzen. Da ich jedoch der Mes 
dactlon nicht fortwährend das Fahrgeld liquidiren wollt', 
noch viel weniger aber aus meinen eigenen Mitteln eine 
öftere Fahrt nach Ohlau zu beſtreiten Luft hätte, würde 
ich Solches nur in dem Falle der Verwilligung einer 
freien Fahrt thun. Herr Spezial⸗Direktor Lewald er⸗ 
klaͤrte mir hierauf, daß er, für ſich allein, eine ſolche 
Verwilligung nicht geftasten könne, daß die Sache aber, 
für den Fall, daß ich mich ans Direktorium wendete, 
wohl keinen Anſtand haben werde. Ich ſchrieb nun 
wirklich an das Direktorium, unter Auselnanderſetzung 
der oben erwähnten Gründe, worauf mir das Erftere 
fein Bedauern zu erkennen gab, meinem Antrage nicht 
willfahren zu können, weil ihm diejenigen Per⸗ 
ſonen, die eine freie Fahrt genießen ſollten, höheren 
Ortes vorgeſchrieben ſelen. Soweit die Thatſachen. Ich 
muß nun ſchon den Speclal⸗Direktor Herrn Lewald 
freundlichſt bitten, mir die Wahrheit diefer meiner An⸗ 
gabe, ſeine eigene, theilweiſe Veranlaſſung zu jenem Ge⸗ 
ſuch wider die daraus gezogenen, verleumderiſchen Con⸗ 
ſequenzen feines Subaltern⸗ Beamten geneigteſt öffent⸗ 
lich zu bezeugen. Gleichzeitig füge ich noch die Erklä⸗ 
rung hinzu, daß die Redaktion der Breslauer Zeitung 
um meinen Antrag nicht einmal eher gewußt, als bis 
er ſchon geſchehen war, daß fie mir dieſerhalb Vorwürfe 
machte, wegen möglicher übler Folgen, die ich freilich in Ab⸗ 
rede ſtellte, aber jet, wider mein Erwarten, bewährt finden 
muß. Ich habe meine Täuſchung freilich dem Vertrauen zu 
danken, daß das Direktorlum alle feine Beamten, bis zum 
unterſten herab, überwachen werde, daß keiner derfelben 
auf gerechte Klagen des Publikums ſo plumpe, in der 
Sache ſelder nichts widerlegende, Artikel in die Welt 
ſchicke. Es will überhaupt nicht wohlanſtändig ſcheinen, 
daß auch ſelbſt ſoiche Beamte, die da höher ſtänden, wie 
jener ſubalterne Scribent, dem Publikum gegenüber, ihre 
führen. In ſolchem Fall iſt 


treten, das von Gunſt und Ungunſt des Publikums 
abhängt, und bei deſſen Verwaltung man Vorwürfe, 
fo gut es thunlich, wohl abwehren, aber dabei nie 
mals zu noch obenein fo ſchlechten Witzen, wie jener 
Subaltern⸗Beamte, ſeine Zuflucht nehmen dürfte. — Mlt 
dieſer Ermahnung verbinde ich die Bemerkung, daß ich 
keine andere, als mit meiner Namens Chiffre verſehene 
Artikel über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, in jüng⸗ 
ſter Zeit aber gar keine mehr geſchrieben, auch keine Faht⸗ 
ten mitgemacht, indem ich mich, bei der exemplarſiſch 
ſchlechten Einrichtung, mit der gnädlgen Strafe eines 
verbrannten Hutes und eines Rockes gern begnüge. 
Herm. Michaelſon. 


Theater. 


Am 17. zum erſten Mal: „Marie“ oder „die Re⸗ 
Komiſche Oper in 2. Akten, 


gimentstochter.“ 
nach dem Franzöſiſchen der Herren St. Georges 
und Bayard, von C. Gollmick. — Muſik von 
Donizetti. 


Marie, die Tochter eines altadeligen Hauſes, geht 


in den verderbenſchwangeren Zeiten des franzöſiſchen Druk⸗ 
kes verloren, wird jedoch, allein und als hülfloſes Kind, 
auf dem Schlachtfelde gefunden, von den Soldaten des 
zweiten, öfterreichifchen (im Original franzöſiſchen) 
Regiments mitgenommen. 
winnt das holde Kind lieb, nimmt ſich ſeiner Erziehung 
an, avancirt Marten ſpäter zur Marketenderin und 
nennt fie, weil das ganze Regiment Baterſtelle an ihr 
vertritt, „die Tochter des Regiments.“ Marie 


Das ganze Regiment ge⸗ 


wird jedoch fpäter von ihrer eben fo reichen, als ahnen⸗ 
ſtolzen Tante wieder ausgefunden, reklamirt, in adelſgen 
Sitten und Kenntniſſen unterwieſen, endlich auch einem 


Herzog zur Gattin beſtimmt. 


rettet. Tonio, aus Liebe zu Marien Soldat, fpäter 
Offizier geworden, macht ſeine Rechte geltend und die 
ahnenſtolze Tante willigt endlich, durch Mariens Hinge⸗ 
bung, ihr auch auf Koften des eignen Glücks gehorſam 
zu fein, überwunden, in die, nach ihren Begriffen ſehr 
verwerfliche Meſaillance. Ein hübſches, leichtes, an ko⸗ 
miſchen Motiven reiches Süjet, ganz, wie für Donizettt 
gemacht! Der, oder richtiger, die Dichter, haben dem 
Komponiſten wacker vorgearbeitet. Zuerſt iſt Marie, al⸗ 
les Zwanges frei und ledig, ein ächtes, gutgeartetes Kind 
des Keleges, unter Trommelwirbel und Pulverdampf, fo 
recht in ihrem Element, als zierliches Mädchen im Kleid 
der Marketenderin ſchon reich an Stoff für einen un⸗ 
verſieglich ſprudelnden Quell Donkzettiſcher Lebensfeiſche. 
Noch weit draſtiſcher, komiſcher wird Marie in ihrem 
Konflikt zwiſchen den Beſtrebungen ihrer Tante, ihr ein 
feineres Pit, das altadelige ſteife Etſquettenweſen anzu⸗ 
eignen, und Mariens ewigen Erinnerungen an ihr frele⸗ 
res, glückliches Leben als Tochter des Regiments, deſſen 
kriegeriſche Töne, deſſen Rundgeſänge die Bemühungen 
der Tante Mariens um deren muſikaliſche Ausbildung 
für geſellſchaftliche Zirkel vereiteln. Außer Marie if 
noch der Feldwebel Sulpiz, der jene zuerſt auffand, 
ſich am meiſten ihrer annahm, ihr alſo vorzugsweiſe 
theuer iſt, eine komiſche Figur, die freilich noch intereſ⸗ 
fanter werden konnte. Ton to, Mariens Liebhaber, iſt 
im erſten Akt rein komiſch, im zweiten mehr fentimen: 
tal. — Wie überall, iſt es Donizetti auch in dieſer 
Oper zunächſt um Melodie zu thun geweſen. Iſt der 
Zweck gefälliger Unterhaltung nicht verfehlt, nimmt der 
Zuhörer mit gutem muſikalſſchen Gehör ſchon nach eis 
ner Vorſtellung etwas mit nach Haufe, dann iſt des 
Componiſten Zweck erreicht. Die „Regimentstoch⸗ 


Marie liebt jedoch einen 
jungen Bauernburſchen, der ihr einmal das Leben ge⸗ 


ter“ hat auch hier ihre ſpannende Keoft für das, nicht 


zu zahlreich verſammelte Publikum behalten, fir deſſen 
freundliche Anregung wiederholte Applauſe und Heraus⸗ 
ruf der Madame Meyer (Marie) und des Herrn 
Prawit (Sulpiz), ſprechen. Die orlginellſte, hervor⸗ 
ſtechendſte Nummer der ganzen Oper dürfte wohl das 
Trio im zweiten Akt: „Endlich find wir vereint,“ fein. 
Der Widerſpruch der Form dieſer Piece mit der Si⸗ 
tuatlon kann bei einem Componiſten, wie Donizetti, 


zumal in einer komſſchen Oper, gar nicht in Betracht 


kommen. Lieblich und gefällig, gleichſam nur hingehaucht, 
iſt es doch eine der ſchönſten, poeſierelchſten Blumen 
von Donkzetti's friſcher, bunter Blumenflur. Nächſt⸗ 
dem iſt in Mariens Rundgeſang, namentlich in dem 
Schluß⸗Refrain: „Es rückt an u. ſ. w. die Freude an 
dem Soldatenleben fo. friſch, fo lebendig, in fo elnſchmel⸗ 
chelnden Tönen geſchildert, daß unter allen gerade dleſe 
Piece am Meiſten ins Ohr follen und leicht 1 f 
dächtniß bleiben dürfte. Wle die romanzenartige Stelle: 
„O lebet wohl“ u. ſ. w., durch anſprechende Zartheit, 
wirkt die erſte Nummer des zweiten Akts, das Lrlo zwi⸗ 
ſchen der Marcheſa, Marie und Sul pit, durch 
Mariens beſtändiges Zurückfallen in die gewohnte und 
geliebte Soldaten⸗Melodle, außerordentlich komiſch. Vor⸗ 
trefflich find die militaitifchen Chöre gearbeitet, (ganz 
beſonders der, das Finale des erſten Akts einleitende, 
Nr. 5. „Rataplan“ u. ſ. w.), die auch meif zu 
Motiven der Ouvertüre benutzt wurden. — Mo 
dame Meyer entwickelte ihren glücklichen leb⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) a 


Mit elner Beilage. 


— — 


1649 


Beilage zu e 218 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
haften Humors, um das gemüthvolle, lebensluſtige 
reine Kind des Krieges in einem treuen, heitern Bilde 
abzuſpiegeln, was der wackern, eben fo fleißigen, als viel: 
feitig talentvollen Künſtlerin auch gelang. Wir wollen 
nicht in Abrede ſtellen, daß ſich an einer oder der an⸗ 
dern Bühne eine Regimentstochter mit einer kräf⸗ 
tigern Stimme vorfinden mag, als Madame Meyer, 
die obenein heute noch etwas unwohl ſchien, was ſich 
jedoch durch den gefälligen, korrekten Vortrag und das 
muntere, treffende Spiel der unſrigen wieder ausg eicht. 
— Der Feldwebel Sulpiz iſt eine von den Pa thien, 
worin das eigene, überdichtende Talent noch viel zu thun 
faͤnde. Wenn wir davon an Herin Prawit nichts her⸗ 
ausfanden, fo’ können wir ihm dagegen das Lob einer 
treuen, tadelloſen Löſung feiner Aufgabe nicht vorent⸗ 
halten. Herr Schreiber (Tonio) gewann beſonders 
im erſten Akt durch gewandten Vortrag, munteres, nalves 
Spiel. — Nach dem, bereits bezeichneten, gefälligen 
Eindruck der heutigen Aufführung dürfte die „Regi⸗ 
ments⸗Tochter“ einmal an eine große Zahl von Vä⸗ 
tern gewöhnt, dieſe bald auch um das hieſige Thrater⸗ 
Publikum vermehrt ſehen, das ſich ihrer nicht minder 
freundlich, wie jene 1500 Väter, annehmen zu er 
TI, 


ſche int. 


Liegnitz, 15. Septer. Das Amtsblatt meldet aus 
dem Li gnitzer Reglerungsdezirk: „Auch im Monat Au: 
guſt war — wie in den Monaten Juni und Juli — 
die Witterung durch große Trockene der Atmoſphäre und 
ſehr hohe Temperaturen von dem gewöhnlichen Verhal⸗ 
ten in bedeutendem Maße abweichend. Faſt ununter⸗ 
brochen war die Witterung ſehr heiß und trocken, der 
Horizont unbedeckt. Ein allgemein durchgrelfender Re⸗ 
gen fehlte ganz, nur in Folge von Gewittern, die übri⸗ 
gens ungewöhnlich ſelten eintraten, kamen einigemal Re⸗ 
gen, deren Wirkungen ſich auf einzelne Diſteikte de⸗ 
ſchränkte und Adküblungen auf kurze Zeit, vor. Nur 
am 21ſten kam ein Gewitter von größerer Ausdehnung 
zu Stande, in Folge deſſen ein großer Theil des Ge⸗ 
birges, fo wie auch ein Theil des flachen Landes vom 
Regen betroffen wurde. Während der Nächte hatten 
zwar Abkühlungen und Niederſcyläge aus der Atmofphäre 
ſtatt, doch waren dieſe unzulänglich, die Wirkungen der 
Hitze und Trockene der Tage auszugleichen. Die Luft⸗ 
ſtrömungen erfolgten vorherrſchend aus Oſten; der mitt⸗ 
lere Barometerſtand betrug = 28“ 2% — Der allge: 
meine Geſundheitszuſtand der Menſchen war ſehr gün⸗ 
ſtig. Dle Zahl der Kranken war ſehr gering und der 
Verlauf der Krankheiten ſehr leicht und gutartig. Am 
daͤufſgſten waren katarrhaliſche und rheumatiſche Affek⸗ 
tlonen, Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen, Zahnreißen, Oh⸗ 
venftehen, Durchfall. Oft blieben dieſe Uebel ohne 
wahrnehmbares allgemeines Fieber. Die Pocken wur⸗ 
den in Boberröhrsdorf, Kreis Herſchberg, bei einem Ins 
dividuo, ferner im Kreiſe Lauban in Schadewalde, eben⸗ 
faus bei einem Kranken beobachtet. — Ein Tagelöhner 
fand durch Herabſtürzen vom Baugerüſte, eine Dienſt⸗ 
magd durch den Fall in einen 30 Fuß tiefen Brunnen, 
wobei fie ſich den hinteren Theil des Kopfes völlig zer: 
ſchmetterte und fünf verſchiedene Individuen fanden in 
Folge des Sturzes auf Scheunen⸗Tenne den Tod. Ein 
Bergmann und ein Steinbrecher verunglückten tödtlich 
bei ihren Berufsarbeiten. Das umfallende Thor eines 
Schuppens erſchlug einen drei Jahr alten Knaben. Ein 
achtjähriger Knabe gerieth mit dem Kopfe zwiſchen Kam⸗ 
rad und Getriebe in der Mühle feines Vaters und gab 
fofort den Geiſt auf. Durch Ul. beifahten verlor ein 
Vorwerksbeſitzer das Leben. Eine 8 Jahr alte Einlie⸗ 
gerstochter ſprang in eine mit glühender Torfaſche ge⸗ 
füllte Grube bei einer DominialzZiegelei, weil ſie dleſe 
Aſche für Sand hielt und verbrannte ſich dermaßen, 
daß ſie fünf Tage nachher unter den fürchterlichſten 
Qualen ſtarb. — 20 Perſonen ertranken meift beim 
Baden, und 4 Individuen wurden außerhalb ihrer Woh⸗ 
nungen vom Schlage gerührt, todt gefunden. — Dir 
Geſundheiszuſtand der Hausthiere war ſehr günſtig. Bel 
den Schafen kamen die Pocken zum Ausbruch in der 
Dominſal⸗Heerde zu Bogendorf, Kreis Sagan, ferner 


Theater: Hepertoire. Ver 


Montag: „N der Teufel.“ Große 
Oper mit 1 2 5 5 Akten, Muſik von 
Alice, Dlle. Meper, vom 
Stadt⸗Theater zu Mainz, als „Saft, 5; 
Dienſtag: „Die Gebrüder Foſter“, oder. 
„Das Glück mit feinen Launen.“ 
Charakter: Gemälde aus dem Töten Jahr: 
hundert in 5 Akten von C. Töpfer. 


Meyerbeer. 


* 


Als Verlob 


Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe der HH. 
Hoffmann u. Scheder, Blücherplatz Nr. 9, 


eine Treppe hoch. 
Breslau, Vis. Sept. 1842. 


Der Landgerichtsrath Szarbinowski, Nikolaiſtraße, 


Juſtizkommiſſarius und Notarius publicus, | milie bald oder von Michaelis abzulaſſen ift, 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Henriette Walther mit dem 
Herrn Auguft Hirt, beehren wir uns, 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. September 1 


verw. ne Walther, geb. Scharff. 


Montag den 1 


in Beinsdorf, Zoblitz und Steinbach, Kreis Rothenburg. 
Auch die Klauenſeuche wurde in einigen Orten am 
Schaf: und Schwarzvieh beobachtet. Beim Rindvieh 
kamen einige wenige Fälle von Milzbrand und Lungen: 
ſeuche vor.“ 


Schweidnitz, 16. Sept. Das hi. ſige Kreisblatt 
meldet: „Auf die von der Königlichen Reglerung zu 
Breslau an das hohe Kriegs⸗Miniſterlum eingereichte 
Vorſtellung und Bitte wegen des faſt im ganzen Bres⸗ 
lauer Regierungsbezirk herrſchenden Waſſermangels und 
daraus erwachſener Mahlnoth, hat die letztgedachte hohe 
Behörde aus den Königlichen Magazinen zu Breslau, 
Süberberg, Glatz je 50, und in Brieg 100, überhaupt 
alſo 250 Winspel oder 1000 Faſſer Mehl zur vorſchuß⸗ 
weiſen Veradfolgung an die am meiſten bedürftigen Kom⸗ 
mugen angewleſen. Dieſe zu gewähr enden Vorſchüſſe müſ⸗ 
fen jedoch noch im Laufe dieſes Jahres durch Einlieferung 
von gutem, zur anderweitigen Dauermehlbereitung geelg⸗ 
netem Roggen mit dem Aufmaaße von 1 Scheffel pro 
Winspel unbedingt wiedererſtattet, auch die Seldſtkoſten 
für Einnahme, Bearbeſtung, Vermahlung und Verpak⸗ 
kung, ſo wie für die etwa nicht mehr in brauchbarem 
Zuſtande abgelieferten Mehltonnen von den zu bethel⸗ 
lenden Kommunen baar zurückgezahlt werden, deren Be: 
trag aber noch nicht angegeben werden kann. Auch dür⸗ 
fen dleſe zu erhaltenden Vorſchüſſe keinesweges als eine 
Armen ⸗Unterſtützung betrachtet werden, weshalb auch 
jede Gemeinde ſolidariſch für die Erftattung der ihren 
Eingeſeſſenen vorgeſchoſſenen Mehlbeträge in obengenann⸗ 
ter Weſſe haften muß. Zur Begründung des Antrages 
muß nachgewieſen werden, daß die vorgeſchlagenen Ge⸗ 
meinden weder aus den namhaft zu machenden Mühlen, 
in welchen fie gewöhnlich mahten luſſen, noch aus an 
dern Mühlen ihren Mahlbedarf beziehen können.“ 

Am Sten d. Mts. Vormittags zwiſchen 10 und 11 
wurde die 7ljährige Ehefrau des Bauergutsbeſitzer Opitz 
zu Zidlau, im Kreiſe Schweibnig, in ihrem Wohnhauſe, 
in welchem ſie ſich zu jener Zeit allein befand, durch 
raͤu beriſche Hand mit mehreren durch eine Keule 
erhaltenen Schlägen am Kopfe fo verletzt, daß ſie in 
Folge deſſen am Eten Nachmittags ihren Geiſt aufgab. 
Oen Mörder, welcher bis jetzt noch nicht ermittelt, war 
fie zu beſchretben außer Stande, indem fie die Shrigen 
bei ihrer Rückkehr tm Hausflur auf der Erde im Blute 
ohne Beſinnungskraft und ſprachlos liegen fanden in 
welchem Zuſtande die Gemordete auch bis zu ihrem 
Ende verblieben iſt. Entwendet wurden 1) aus einer 
kleinen Wohnſtube beſtehend aus einem Gewölde min⸗ 
deſtens 400 Rehlr. größtenthrild Thalerſtücke; 2) aus 
elnem in dieſem Gewölbe ſtehenden Glasſchranken 12 
halbe Thalerſtücke; 3) drei filberne Taſchenuhren; 4) 
mehrere kleine Geldſorten, deren Summe nicht angege⸗ 
ben werden kann; 5) ein geöhrter holländiſcher Dukaten 
welcher von dem Kautmördır der Gemordeten vom 


Halſe geriffen worden fit. 


— Das Schleſ. Kirchenblatt bericht t aus Naum⸗ 
burg am Queis: „Es war am 5. September in den 
Abendſtunden, als dle eine der beiden hier noch lebenden 
Exconventualinnen zu mir kam, und mir unter Furcht 
und Bangigkeit ein Schreiben vorzeigte, welches fie fo 
eben erhalten hatte. Ich erkannte am Siegel, daß es 
von einer Königl. Hochlöbl. Regierung kon me. Selbſt 
geſpannt eröffne ich das Anſchrelben und leſe mit freu⸗ 
diger Ueberraſchung: „Se. Majeſtät der König 
haben geruht, die Penfionen der noch leben⸗ 
den Erconventualinnen zu erhöhen.“ Micke. 


Bad Nieder⸗Langenau, 16. Sept. (Privatm.) 
Die Mitte des Septembers Ift vorüber und die Ankunft 
neuer Kurgäſte wohl ſchwerlich noch zu erwarten, de⸗ 
ſonders da feit dem 11ten das anhaltend trockene und 
heitere Wetter ſich geändert hat und ſegensreicher Regen 
eingetreten iſt. Die allgemeine Klage über verſengende 
Duͤrre mußte auch bei uns geführt werden, wiewobl die 
ſtarken Morgen: und Adendtaue wenſgſtens das Grün 
der Wieſen ziemlich friſch erhielten. Auch Strauchwerk 
und Laubhölzer dewahrten ihr heiteres Grün, fo daß die 


l 2 ige. 
obungs⸗Anzeig Gochter 


842. 
Valentin Schmitz. 
enriette Schmitz, 


anzuzeigen: 


te empfehlen ſich: 

e em £ 

Henriette Walther. 
Auguft Hirt. 


an eine ftille friedliebende Fa⸗ 
Ingenieur u. Kgl. 


— —— hen 


Entbindungs Anzeige. 
0 „Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
Buchhändler feiner lieben Frau, geb. v. Paczenska und 
Ver⸗QTenczin, von einem gefunden Knaben, be⸗ 
ehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 


v. Winkler, 
Ober⸗Steuer⸗Controlleur. 
Landeshut, den 16. Sept. 1842. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
Eingetretene Verhältniſſe veranlaſſen es, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
daß der dritte Stock in dem Haufe Nr. 75 Ohlau, den 17. Septbr. 1842. 
Pflughaupt, 


9. September 1842. E 


aus dem flachen Lande hierher Kommenden ihre Freude 
über das ftiſche Ausſehen der Gegend zu erkennen ga⸗ 
ben, — dennoch blieb der Ertrag der Wieſen gegen 
andere Jahre weit zurück; die Bäume beginnen ſchon 
itzt ſich ihres Blätterſchmuckes zu entkleiden und die 
Ernte von Sommerſaat und Kartoffeln iſt nur eine 
fpätlihe. — Der Beſuch Langenaus war in dieſem 
Sommer der ſtärkſte, deſſen es ſich ſeit vlelen Jahren 
zu erfreuen hatte, fo daß im Juli eine Zeitlang alle 
disponſblen Quartiere befigt waren. Die Badeliſte zählte 
134 Familien mit 350 Perfonen als Kurgäſt⸗ und 100 
Nummern von Familien und einzelnen Perſonen, die 
ſich kürzere oder längere Zeit zum Vergnügen oder in 
Geſchaͤften hier aufhielten. Bei der ſteigenden Frequenz 
Langenaus iſt es zu verwundern, daß der Unternehmungs⸗ 
Geiſt nicht bereits mehr Pavat⸗Wohnungen geſchaffen 
hat, denn, mit Ausnahme der den Gebäuden der Ans 
ſtalt zunächſt liegenden Häufer, find nur wenige und 
auch dieſe nur nothdürftig zur Aufnahme eines oder 
einiger Gäfte getignet. — Die während des Sommers 
ftattgefundene tägliche Poſlverbindung mit Habelſchwert 
und Mittelwalde wirkte höchſt wohlthuend auf das Bad 
ein, indem nicht nur die Correſpondenz von hier aus 
und hlerher außerordentlich erleichtert und geregelt war, 
fondern auch der Beſuch des Bades weniger koſtſpiellg 
und der Fremdenverkehr viel lebhafter wurde. Täglich 
ſah man die Poſt von Paffagieren aus der Nähe und 
Ferne benutzt und häufig folgte dem Hauptwagen noch 
ein beſetzter Beiwagen. 


Mannigfaltiges. 

— (Beiträge ꝛc. z. prakt. Pol.) Ein oder vielleicht 
auch zwei Perfonen treiben feit einiger Zeit in Berlin 
eine eigenthümliche Gaunerei, Sie haben es faſt ledig⸗ 
lich auf Schneiderburſchen abgeſehen, wenn dieſe Klei⸗ 
dungsſtücke austragen. Unter irgend elner Vorſpiege⸗ 
lung ſchicken ſie ſie in ein Haus hinein, bereden ſie, 
ihnen das Zeug inzwiſchen in Verwahrung zu geben, 
und machen ſich dann damit aus dem Staube. Bis 
itzt hat man der Gauner noch nicht habhaft werden 
können. — Zwei Berliner Uhrmacher, bekannt durch 
viele öffentliche Anpreiſungen der Billigkeit ihrer Lel⸗ 
ſtungen, haben ein Gewerde daraus gemacht, die ihnen 
zue Reparatur übergebenen Uhren bei den Pfandleihern 
. EN 
gekommen iſt. . 

— Aus der Stadt Nauen erhalten wir die be⸗ 
trübende Nachricht, daß dort in der Nacht zum 13ten 
d. gegen 40 Häuſer abgebrannt ſind. 

— Die erwachſene Tochter einer achtbaren Famllie 
in Petersburg verzehrte mit mehreren Orangen eine ſehr 
große Zahl zuvor aufgebiſſener Orangenkerne, welche 
bekanntlich viel Blaufäure enthalten. Nach einer 
Stunde ſchon fpürte fie eln heftiges Unwohlſein und 
verſchied nach 14 Stunden unter Convulſionen. 

(Converſ.⸗Bl.) 

— Man ſchreibt aus Montevideo, 18. Juni: 
Das franzöſiſche Schiff Leopoldine, von Bayonne 
kommend, hat am ten d. M. Schiffdruch gelitten; es 
hatte 270 Paſſagiere an Bord, von denen, wie es heißt, 
200 umgekommen ſind. 

— Schweizer Blätter ſchrelben: „Dieſes trockene Jahr 
bringt gar manche unfeer Bergkuppen um den bisher 
behaupteten Ruhm der Unerſteiglichkeit. Nachdem die 
Jungfrau wiederholt, dann das Schreckhorn, das 
Scheerhorn von kühnen Bergſteigern beſucht worden 
waren, erſtiegen jetzt auch ſechs Walliſer unter großen 
Schwierigkeiten den Gipfel des Dent du Midi.“ 

— Die Baronin von Corlowitz, die fo glücklich bie 
Ueberſetzung der „Meſſiade“ ins Franzöſiſche bewirkte, 
hat jetzt einen Preis von 1200 Fr. von der Akademle 
frangais erhalten für die Uebersetzung der Schillerſchen 
„Geſchichte des 30jäyrigen Krieges.“ 


Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Co mp. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 17. September 1842. 

W. Wahler. 
Todes ⸗A nzeige. 5 

Heute Nacht 12 uhr entſchlief ſanft zu ei⸗ 
nem beſſern Leben meine gute Frau Eleonore 
Ehriſtine Illing, geb. Wuntſch, in ihrem 
Zoten Lebensjahre. Indem ich dieſe traurige 
Anzeige entfernten Freunden und Verwandten, 
155 beſonderer Meldung widme, bitte ich um 
tille Theilnahme. 

iönis, den 16. Septbr. 1842. 

Iris Friedr. Illing 


egebaumeifter, und im Namen feiner betrübten Kinder. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nach dem Beſchluſſe der am aten und öten d. M. hier verſammelt geweſenen Aktionäre 
der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll am 
Montag den 17. Oktober d. J. Mittag 1 Uhr und nöthigenfalls 
die folgenden Tage 
u a n 


Bres 
eine anderweitige außerordentliche General⸗Verſammlung abgehalten werden. Gegenſtände 
der Verhandlung werden ſein: En 
1) die Ergänzung und Abänderung des bisherigen Statuten⸗Entwurfs; ; 
2) die Beſchlußnahme über die wegen Verlegung des Sitzes der Verwaltung nothwendig 
werdenden Verwaltungsmaßregeln; 
3) die Wahl der Direktions⸗ und Verwaltungsraths⸗Mitglieder für die Stadt Breslau. 

Indem wir die Herren Aktionaire zu der vorgedachten General⸗Verſammlung hiermit er⸗ 

gebenft einladen, bemerken wir zugleich: ! 
daß nach 9 28 des als Geſellſchafts⸗Vertrag geltenden bisherigen Statut⸗Entwurfs 
nur Diejenigen berechtigt ſind, derſelben beizuwohnen, welche, ſpäteſtens Acht Tage 
vor der Verſammlung (alfo bis zum 8. Oktober einſchließlich), die auf 
ihren Namen lautenden Quittungen über erfolgte Zahlung des unterm 11. April 
d. J. zu den Vorarbeiten ausgeſchriebenen halben Procents in unſerm für dieſes 
Geſchäft des Vormittags von 9 bis 1 uhr geöffneten Büreau in Berlin, Linden 
Straße Nr. 27, oder in Breslau in dem ſpäter noch näher zu bezeichnenden 
Lokale, wo jedoch dieſes Geſchäft nur in den Tagen vom Aten bis zum 8. Oktbr. 
e. vorgenommen werden kann, gegen Beſcheinigung und Empfang einer Einlaß⸗ 
Karte niedergelegt haben werden. — 
machen wir darauf aufmerkſam: 0 
daß nach 9 20 des Statut⸗Entwurfs ſtimmberechtigte Aktionaire nur durch an⸗ 
dere, mit gerichtlicher oder notarieller Vollmacht verſehene, für ihre Perſon auch 
ſtimmberechtigte Aktionaire vertreten werden können, und daß die Vollmachten 
gleichzeitig mit den vorerwähnten Quittungen deponirt werden müſſen. 

Den von der hierzu ernannten Commiſſion verfaßten revidirten Statut⸗Entwurf können 
die Herren Aktionaire am 15. Oktober d. J. in Breslau im Verſammlungs⸗Lokale gegen 
Vorzeigung ihrer Einlaßkarten in Empfang nehmen. 

Berlin, den 13. September 1842. 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſchenk für Kirche, Schule und Haus. 
Bei C. Flemming in Glogau iſt zu haben: 
1), Confirmanden⸗Schule. 

Ein Wegwelſer beim Religlonsunterricht in Schule, Kirche und Haus, wle auch zur 
Selbſtbelehrung und Befeſtigung im wahren Chriſtenthum für Jedermann. 
Verfaßt auf Grundlage der heil. Schrift, mit Berückſichtigung der in Preußen guͤl⸗ 
tigen Bekenntnißſchriften 
2 Theile. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


2) Auszug aus der Confirmandenſchule ıc. 


Nebſt 3 Anhängen, enthaltend: a) Einen Stunden- oder Lektlonszeiger. b) Einen 
Abriß der Kirchengeſchichte von ihrem Anfange bis zum Tode Frledrich Wilhelm III. 
e) Einige Gebete, zu B. am Geburtstage des Königs, Predigers, Lehrers, 
wie auch aadern Inhalts. 
9½ Bogen ſtark. gr. 8. 7 Sgr. 6 Pf., in Partien bedeutend billiger. 

Vorſtehendes mit Beifall aufgenommene und in öffentlichen Blättern günſtig beurtheilte 
Buch wird Lehrern und Predigern für den Religionsunterricht bei der Schuljugend und den 
Confirmanden, wie auch bei den ſonntäglichen Katechismuslehren willkommen fein. Und El⸗ 
— 9 die ihren Kindern, beim Sure aus der Schule oder ſonſt, einen SE = 925 
S. attoa mit auf die Rohonstei i * 15 * 
größern Buchs ihnen ein ſegen drei % a oh? ee 
darbieten, während der bereits in mehreren Schulen unter fegensreihem Erfolg eingeführte 
Auszug den Schulkindern und Conſirmanden als zweckmäßiger Leitfaden empfohlen werden 
kann. — Ueberhaupt findet in dem größern Buche jeder Nichttheologe, dem es um Auſſchluß 
und Belehrung über die gegenwärtigen kirchlichen Zuſtände zu thun iſt, die Einheit unſerer 
evangeliſchen (unirten) Kirche und deren Lehren auf Grund des göttlichen Worts und der 
aus demſelben hervorgegangenen Bekenntnißſchriften ausführlich auseinandergefegt, wobei zu⸗ 

leich die jetzigen krankhaften, ſeparatiſtiſchen und neologiſchen Erſcheinungen genügend ins 
Licht geſtellt werden. Desgleichen iſt die ihr gegenüberſtehende römiſch⸗ und griechiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche gleichfalls nach ihren Bekenntnißſchriften, unter Beifügung der jedesmaligen evan⸗ 
liſchen Entgegnung darauf, faßlich beſchrieben und find die gedachten 3 Confeſſtonen bis zum 
Jahre 1840 in ihrer Entwickelung durchgeführt. Eben fo iſt die proteſtantiſche Kirche in 
England mit ihren verſchiedenen Parteien, wie auch die Entſtehung und Fortpflanzung der 
Jeſuiten bis 115 Gegenwart in 2 beſondern Artikeln abgehandelt. Die Bekenntnißſchriften 
der evangeliſchen Kirche, z. B. die . Confeſſion, Cenfeſſion Sigismundi, wie auch 
die übrigen, welche mit Einleitung und erklärenden Anmerkungen verſehen ſind, bilden den 
Aten Theil. Auch haben die andern Religionen — die jüdiſche, heidniſche und muhamedani⸗ 
ſche, wie ſie ſich in der Gegenwart geſtalten — nach den neueſten und beſten Quellen ihre 
Beleuchtung gefunden. Der Königl. Conſiſtorialrath Herr Prof. Dr. Böhmer empflehlt da⸗ 
her vorſtehendes Buch in ſeiner Recenſion beſonders wegen ſeiner Klarheit, bei welcher es 
frei bleibe von allen myſtiſchen Dunkel, wegen der unendlichen Fülle chriſtlicher Religions⸗ 
wahrheiten und wegen des zur Anregung des Gemüths und Bildung des Herzens darin ent⸗ 
haltenen Charakters und frommen Geiſtes. — In den theol. kirchlichen Annalen des Herrn 
Sage Prof. Dr. Hahn werden gedachte Bücher, als dem Lehrbegriff unſrer evangel. 
Kirche durchaus entſprechend und wegen des reichen Materials u. ſ. w., gleichfalls günſtig 
beurtheilt und auch denen als brauchbar empfohlen, welche bei ihrem Unterricht einen andern 
Gang nehmen. 


— — v — — — 


Bei F. E. ©. Leuckart in Breslau (Ring Nr. 52) ist so eben er- 
schienen und in allen Buch- und Musikalienhandlungen zu haben: 


Gründliche Anweısung zur Erlernung der Applica- 

‚turen. Zweite Position. Nebst Beispielen und leich- 

ten melodischen Duettino's für zwei Violinen. In verschiede- 

nen Dur- und Molltonarten, als praktische Uebungsstücke. 

für angehende Violin-Spieler. N Mit einem alphabeti- 
schen Verzeichniss der gemeinüblichsten Kunst- Ausdrücke 
von Moritz Schoen. Op. 21. Preis 20 Sgr. f 

In demselben Verlage ist kürzlich erschienen: 

Gründliche Anweisung zur Erlernung der Applica- 
turen, nebst Beispielen und leichten melodischen Duettino’s 
für zwei Violinen, in verschiedenen Dur- und Molltonarten, 
als praktische Uebungsstücke für angehende Violin-Spieler. 
(Dritte Position.) Von Moritz Schoen. Op. 19. 
Preis 20 Sgr. 1 

5 st als 
Titel Aufmunterung für Junge Vlolinspleler. vor een c. 
ponisten erschienenen und mit dem grössten Beifall in ganz Deutschland aufgenom- 
menen Werkchens zu betrachten und zeichnet sich, wie alle früher von Moritz 
Schoen herausgegebenen instructiven Violin-Compositionen, durch ganz vorzüg. 
liche Brauchbarkeit beim praktischen Unterricht so vortheilhaft — 


ie man es von einem so rühmlichst bekannten Violin-Lebrer, der mit den Bedürf- 
Dissen unserer Zeit vertraut ist, nur erwarten kann. 


Ferner 


1650 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau bei Ferd. Hirt, ſowie für das ge⸗ 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei kt, ſo wie 


erd. 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ für das geſammte KR durch 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


zu bekommen: 


106 
Schoͤnheitsmittel, 


oder: Die Kunft, den minſchlichen Kör⸗ 
per ſowohl auf jede Art zu verſchönern, 
als auch ftön zu erhalten. Eleganten 
Damen und Herten gewelht von Adolf 
v. Roſenbuſch. Dritte, wiederum viel⸗ 
fach verbefferte und vermehrte Auflage. 8. 
1842. broſch. 11 ½ Sgr. 

Vom reichhaltigen Inhalte möge hier nur 
ſtehen: Mittel zum Wachsthum der Haare. 
— Mittel für Diejenigen, bei denen die Haare 
nur ſehr ſparſam wachſen. — Mittel gegen 
das Ausfallen der Haare. — Mittel, den 
Haaren eine gleiche Farbe zu geben. — Gänz⸗ 
lich unſchädliches Mittel, um die Haare ſchwarz 
zu färben. — Wohlriechende Haarpomade. — 
Verſchiedene Augenwaſſer und Mittel, um 
kranke Augen zu heilen. Ueber die Ver⸗ 
ſchönerung des Mundes. — Mittel bei Zäh⸗ 
nen, wo der Scorbut iſt. — Den Weinſtein 
an den Zähnen zu vertreiben. — Noch ein 
Mittel, um die Zähne gut zu erhalten. — 
Ueber die Behandlung der Zunge. — Den 
üblen Geruch aus dem Munde zu vertreiben. 
— Kügelchen und eine Flüſſigkeit zur Parfü⸗ 
mirung des Mundes. — Weiße, rothe, gelbe 
und gewöhnliche Lippenpomade . 
Mittel, gegen zu ſtarke Corpulenz u. Magerkeit. 
— Mittel, den Buſen ſchön zu erhalten. — 
Mittel, dem Buſen ſeine verlorene Feſtigkeit 
wiederzugeben. — Dem Geſichte eine natür⸗ 
liche ſchone Röthe zu verſchaffen u. ſ. w. 

Dieſe ächten Pariſer Schönheitsmittel 
find aus dem Nachlaſſe eines Arztes, der 
ſich damit ein dedeutendes Vermögen er⸗ 


worben hat. 


Als ein in jeder Hinſicht guter Rathgeber 
zur Selbſtbeſorgung des Gartens iſt zur An⸗ 
ſchaffung zu empfehlen das folgende, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Dirt ſowie für das 

eſammte Oberſchleſten in den Hirt⸗ 
chen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß 
vorräthige Buch: 


s G2 
populäre Gartenfreund, 
oder die Kunſt, alle in Deutſchland vege⸗ 
tirenden Blumen und Gartengemüſe auf 
die lichteſte und einträglichſt. Weiſe zu 
ziehen. 

Auf praktiſche Erfahrungen gegründet und von 
O. Schmidt und F. Herzog (Kunſtgärt⸗ 
ner in Weimar) herausgegeben. Pr. 20 Sgr. 

Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein 
Werk, worin die Ziehung, Wartung und Pflege 
der verſchiedenen Blumen und Gartengewächſe 


und Pleß: 


Car ton 8 
Deutſchen Publiziſten. 


Herausgegeben 
von 
Dr. G. Bacherer. 
Kl. 8. Geh. 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 
Inhalt: Badiſche Zuſtände in ihrer neueſten 
Entwickelung. — Manuſcript aus 
Oeſterreich. — Aus den Aufzeichnun⸗ 
gen eines Dunkelmanns. — Papft 
Hildebrands Anfang. — Preußen 
und die Hegemonie in Deutſchland. 
Bei der eingreifenden Wichtigkeit der Fra⸗ 
gen, welche dieſe Schrift behandelt, und bei 
der bekannten Geſinnung des Verfaſſers ſcheint 
es überflüſſig, ein Wort zur Empfehlung deſ⸗ 
ſelben beizuſetzen; bloß die ſichere Ueberzeu⸗ 
gung möge hier ausgeſprochen ſein, daß dieſe 
Schrift gewiß in Kurzem in den Händen je⸗ 
des wahren Freundes des deutſchen Vaterlan⸗ 
des ſein werde. 


Paulus, Dr. H. E. G., Bemer⸗ 
kungen, den evangeliſchen Herrn Bir 
ſcof zu Magdeburg und den angli⸗ 
kaniſcher zu Jeruſalem betreffend. 
Nebſt mehreren Lehr⸗Berlchtigungen. 
Gr. 8. Geh. Preis 25 Sgr. 

Deſſen Aktenſtücke üder den Ge⸗ 
betsſtreit zu Magdeburg und über die 
kirchliche Lehrnorm. Nebſt Schrift⸗Er⸗ 
klärungen und Miszellen. Gr. 8. Geh. 
Preis 25 Sgr. 


Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferd. Hirt, ſowie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
— durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Natibor und Pleß: 


Franklin's 2 
goldenes Schatzkaͤſtlein, 
oder Anweiſung, wie man thätig, vers 
ftändig, beliebt, wohlhabend, tus 
gendhaft, religiös und glücklich 
werden kann. Ein Rathgeder für Jung 
und Alt, in allen Verhältniſſen des Le⸗ 
bens. Herausgegeben von Dr. Bergk. 2 

Bändchen, 2te verb. Aufl. 8. br. 25 Sgr. 
Was der weiſe Franklin in mehr als 80 
Jahren gedacht und beobachtet hat, das ſindet 
man hier geſammelt und geordnet zum From⸗ 
men für alle Menſchenklaſſen. Nicht leicht giebt 
es ein Buch, das ſo viel Nützliches, An⸗ 


beſchrieben, und dazu noch die beſten Vertil⸗ wendbares und Schönes enthielte, als 
gungsmittel gegen ſchädliche Inſekten enthält.] dieſes. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung, Ohlauer 
Strasse Nr. 80, erschienen: 

24 neue 


Breslauer Tänze. 
Album für das Pianoforte. 


1843, 


4 Galopps (darunter der blaue Mon- 

taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 

Schottisch, 2 Walzer, 3 Recdowa, 

1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
1 Mazurka, 1 Triolett, 


von 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 

Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 


Der Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte äussere 
Ausstattung die Sammlung zu einem 
hübschen Geschenk einzurichten. 


Auf dem Fahrwege von Scheitnig über den 
Dom und die Schmiedebrücke nach dem Roß⸗ 
markt, wurde Abends von 8—9 uhr eine 
Brillanten⸗Buſennadel, beſtehend aus zwei ein⸗ 
zelnen Nadeln mit einem Stein, verbunden 
durch ein Brillanten⸗Kettchen, verloren. Dem 
ehrlichen —.— oder wer zur Wiedererlan⸗ 
gung behüͤlflich iſt, wird eine Belohnung von 

50 Thaler Pr. C. 5 
nachgewieſen Herrenſtr. Nr. 20 im Comtoir. 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtrſtraße Nr. 6, ſind antiquariſch vorrä⸗ 
thig: Strahlheim, das Welttheater, 6 Bde. 
1834 — 40 mit 540 ſchönen Stahlſtichen. eleg. 
Hlbfrzbd. Ldp. 37½ Rtl. f. 16 Rtl. Boys 
Werke. 20 Bde. ſchöne Ausgabe mit Feder⸗ 
zeichnungen. eleg. geb. Ldp. 20 Rtl. f. 9 Rtl. 
Jean Pauls Werke. 65 Bde. eleg. geb. Ldp. 
42 ¼ Rtl. f. 23 Rtl. Wielands Werke, 
Bde. 1840. eleg. geb. f. 12 tl. Joh. von 
Müllers ſ. Werke. 40 Bde. eleg geb. f. 10 
Rtl. Langbeins ſ. Schriften. 31 Bde. Hlbfrzb. 
L. 15 Rtl. f. 11 Rtl. Oehlenſchlägers Werke. 
21 Bde. gut geb. f. 7 Rtl. Coopers aus⸗ 
ewählte Romane. Prachtausgabe. 10 Bände. 
839. L. 10 Rtl. f. 5 Rtl. Rückerts geſam⸗ 
melte Gedichte. 4 Bde. Ate Aufl. 1837. eleg. 
geb. L. 8 Rtl. f. 4 Rtl. E. Schulzes Werke. 
4 Bde. eleg, geb. L. 6 Rtl. f. 3%, Rtl. Con⸗ 
verſations⸗ Lexikon der Gegenwart. 4 Bände. 
1842. eleg. Hlbfrzbd. f. 10 Rtl. 


enn Antiquar 


n 

Theoret., prakt., ſpeculat. u. popul.⸗phi⸗ 
loſoph. Inhalts; auch Anzeiger 69 wird 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 37. 

Aus dem naturwiſſ. und medizin. Vorrath 
find eine Anzahl Bücher zum äußerft wohl 
feilen Ausverkauf ausgeſtellt. Was A 
den Verzeichniſſen vor 1842 unverkauft it, 
wird mit 25 pCt. Rabatt abgelaſſen. 

Einem geehrten Publikum zeige ch Hiermit 
ergebenſt an, daß ich, vielfachen Aufforderungen 
zufolge, für dieſen Winter einen Tanzunter⸗ 
richt aer eröffnen will, mit welchem den 
1. Oktober c. begonnen und zu dem ſtets 
nur 12 Paar zugelaſſen werden ſollen. Die 
nähern Bedingungen find Schweidnitzerſtraße 
Nr. 5, woſelbſt auch die Annahme ſtattfindet, 
Vormittags von 10 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Bi 4 uhr A 100 . 

„ v. en Hen e 
Tanzlehrerin. 1— 


Boleldieu, Der Kalif von Bagdad. 


treffen. 


welchen jedoch bie Führungs »Kttefte bald bei⸗ 


ve . 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, (Herrenſtraße Nr. 20) und in 
Oppeln bei E. Won iſt bog . 


Stimme aus Zion. 


Geh. 2½ Sgr. 


Oſtdeutſchland. 


Glocke und Kauone. 


Zwei Zeitgedichte. Geh. 5 Sgr. ae 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern für das Pianoforte 
(zweihändig à 2½ Sgr. — vierhändig à 5 Sgr.) 

Vorräthig bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstr. 20, 

und in Oppeln bei E. Baron: N 

Pür, Die Wegelagerer. 

Den, Johann von Paris. 

Mas hevem, Fidelio. 
aydn, Orlando Palandrino. 
ehul, Die beiden Blinden. 

Beethoven, Egmont. 
erold, Zampa. 

Rossini, Der Babier von Sevilla, 

Mozart, Idomeneo. 

er Figaro’s Hochzeit. 

— Die Zauberflöte, 
Bone Ben, 

mizetti, Anua Bolena. 

Kreutzer, Lodoiska. 

Bellini, Die Nachwandlerin. 
eyerbeer, Emma von Resshurg. 
herubini, Der Wasserträger. 

Righini, Armida. 

sini, Die Italienerin in Algier. 
ieldieu, Die weisse Dame. 
ber, Die Stumme von Portiei. 

Kuhlau, Die Räuberhurg. 


Mozart, Titus. 

Bellini, Die Monteechi und die Ca- 
puletti. 

8 Die Vestalin. 

Pür, Griselda. 

Donizetti, Der Liebestrank. 

Weigl, Die Uniform. 

Rossini, Othello. 

Pür, Sargino, 

Onslow, Der Hausirer. 

Meyerheer, Die Kreuzfahrer in Ae- 
gypten. 

8 Ferdinand Cortez. 

Nicole, Joconde. 

Rossini, Tancred. 

Mozart, Die Entführung aus dem Serail. 

Cosi fan tutte, 

jAuber, Der Maurer und der Schlosser. 

Bellini, Die Unbekannte. 

Rossini, Die diebische Elster. 

Bellini, Der Sceräuber. 
Ar Bianca und Fernando. 

Winter, Das unterbrochene Opferfest. 


Weigl, Die Schweizerfamilie. 
Ozart, Der Schauspieldirektor. Caraffa, Masaniello. 


Don Juan. Rossini, Die Jungfrau vom See. 
= 5 — 
F. C. T. Leückart's Leſe⸗Anſtalten. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40,000 Bände ſtarke 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothel 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken 8 den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journals und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 
45,000 gebundenen Werken beſtehendes | 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


uber, Der Schnee. 


fo wie ein aus mehr als 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die 


äußerſt billigen Bedingungen überſteigen die ähnlier Inititute nicht. 
Auswärtige konnen an allen Iuſtituten im Einzelnen und auch zum 
Wiederverleihen Theil nehmen. \ 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 
Zeugniss eines berühmten Schreibmeisters. 
Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sor- 


ten, bekenne jeh hierdurch öffentlich, dass 
ich noch keine Feder gefunden habe, wel- 


che der Correspondenzfeder (zur besten 

Baar, Schönschrift) und der Lordfeder (fur“ 
vu — Schnellschrift) au Elastieität und Brauch- 
— u _ barkeit gleich Kommt. Meine Schuler ma- 
> von „ chen damit zur Verwunderung schnelle 


J. Schuberth & Co. Fortschritte, und empfehle somit dem 
schreibenden Publikum, besonders Lehrern und Eltern, diese 
Federn (der Fabrik von Schuberth u. Comp.) aus voller Ueber- 
zeugung, da solche den Gänsekiel an Weichheit noch über- 
treflen. Selbst die geringern Sorten, wie Calligraphie pen, sind 
für den gewöhnlichen Gebrauch empfehlenswerth. 

Breslau, den 29. April 1842 Schul-Rector Haucke. 

5 Aus obiger Fabrik erhielten wir so eben eine Sendung gauz vor- 
züglicher Stah'federn, welche alles bisher Gelieferte bei Weitem über- 
3 8 Tape Correspondenzfedern 12½½ Sgr.; Lordfe- 

1 Sgr.: fine school bens 2½ Sgr.; Calligraphicfedern 


5 Sgr. etc. & 
Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


F. E. C. 
Verlorene Uhr. Mühlendau. 
Der Kretſchmer Auguft Püſchel zu Wil 


Den 16. Septbr. iſt Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 uhr auf dem Wege der Nikolaiſtraße] kan beabſichtigt, eine neue Bockwindmühle zum 
gewerbsweiſen Betriebe auf eigenem Grund 


bis vor das n eee 28 Tau⸗ 
enzienplatz bis an den ehemaligen Zahnſchen] und Boden zu erbauen. ige des Geſetzes 
Garten in goldene Uhr mit einem goldenen vom 28. Oktober 1810 ah eh 2 
Uhrhaten verloren gegangen. Der ehrliche Fin macht, und Derjenige, welcher ein Wider⸗ 
der wird dringend gebeten, ſelbige gegen eine ſpruchsrecht zu haben vermeint, aufgefordert, 
angemeſſene Belohnung Nikolaiſtraße zu den daſſelbe binnen 8 Wochen hier anzumelden, 
J Königen beim Kaufmann Herrn Kynaft| weil nach Ablauf dieſer Friſt auf Ertheilung 
der landespolizeilichen Genehmigung angetra⸗ 


abzugeben. 
— ̃ — — ——ü— . ů ů³Ü¹1—Ü2Q— 
7 A gen werden muß. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, Neumarkt, + 14. September 1842. 
der, wo möglich, bald antreten kann, wird Königl. Kreis⸗Landrath 
geſucht, und werden ſchriftliche Meldungen, Schaubert. 

CTT 
Kl i SS c e 
zulegen find, Klo e Nr. 7, im erften 8 Gene Nusa der neneſten 
* 
. 


Stock, angenommen. 
TTT 
Vorzüglich reinen und weißen Saamen⸗ 
eizen und Stauden: Roggen verkauft das 
Dom. Kunern bei Münſterberg. . 
Zu vermiethen 
und Termino Weihnachten zu beziehen iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Küche 
und Zubehör, Werderſtraße Nr. 18. Das Nä⸗ 
here beim Wirth. 


len ; 
9 ſowohl vom mobernſten ſeidenen, als 
auch von wollenem Stoff und Damen: 
9 tuch, und verſchiedene Sorten Damen: 4% 
9 blouſen, empfiehlt, mit der Verſicherung 
5 Pie Bedienung, 10 75 billig⸗ 8 
en Preiſen: die Handlun „Lunge, 
3 Ring⸗ und Albrechteſtr.⸗Eche Nr. 59. R 8 
CHE RC HHTHOFTCHE 


Dritte Bekanntmachung. 

Am 20. März d. J. Morgens 11 Uhr find 
in der Wohnung des Hütten⸗ Arbeiters Si⸗ 
mon Urbanek zu Kolonie Brzenskowitz im 
Grenzbezirk, 15 Hut Brotzucker, oder 2 Etr. 
6% Pfd. Zollgewicht, angehalten und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an den in Beſchlag genommenen Zucker ge⸗ 
meldet hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach $ 60 das Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Ja⸗ 
nuar 1838 mit der Auktionslooſung für den 
in Beſchlag genommenen Zucker wird verfah⸗ 
ren werden. 

Breslau, den 20. Juli 1842. 3 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

zialſteuer⸗Direktor. 8 
In Vertretung deſſelben, der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Riemann. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Polniſch⸗Krawarn beabſich⸗ 
tiget, unweit des herrſchaftlichen Schloſſes und 
der von Coſel über Polniſch⸗Krawarn, nach 
Troppau führenden Straße, in Verbindung 
mit der bereits im Bau begriffenen Spiritus⸗ 
Fabrik, eine amerikaniſche Dampf⸗Mahlmühle 
mit drei Gängen, zu errichten. 

In Gemäßheit des § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810, und des § 16 des Regu⸗ 
lativs vom 16. Mai 1838, wird dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und es wer⸗ 
den diejenigen, welche durch dieſe Mühlenan⸗ 
lage die Gefährdung ihrer Rechte befürchten, 
aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche 
bis zum 3. November d. J., Vormittbgs 
um 10 uhr bei mir anzubringen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt auf etwa eingehende 
Einwendungen keine Rückſicht genommen, viel⸗ 
mehr die Ertheilung des landesherrlichen Con⸗ 
ſenſes nachgeſucht werden wird. 

Ratibor, den 30. Auguſt 1842. 

Der Königl. Landrath Wichura. 
9 olz⸗Verkauf. 

In den Königl. Forſt⸗Bezirken: 

1. Reich⸗Tann wald, den 30. Septbr. e. 
Vormittags von 11—1 uhr, in der Brauerei 
zu Reichwald 
34% Schock Birken⸗ u. Erlen⸗Schiffs⸗Reiſig, 
15 % Klafter kiefern Stockholz, 

21 Schock kiefern Schiffs⸗Reiſig. 

2. Leubus Praukau, den 1, Oktober e. 
Vormittags von 9—12 uhr, in der Amts⸗ 
Brauerei zu Leubus: 

22 Stück Eichen⸗Klötzer, 


20 fcarke g Eichen⸗Prangen, 1½ Klafter 


In, "Sale 


8 ½ Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 13 Klafter dergl. 
Aſt⸗, 47 Klaftern desgl. Stockholz, 3% 
Schock desgl. Reiſig. 

% Klafter kiefern, und 1 Klafter Aspen⸗ 

Aſtholz, und 13%, Schock Aspen⸗Reiſig. 

Die betreffenden Schuß-Beamten find an 
gewieſen, den ſich Meldenden die au. Hölzer 
von heute ab, vorzuzeigen. 

Nimkau, den 13. Septbr. 1842. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeinde Schwengfeld hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget auf dem ſogenannten Popelberge 
eine Bockwindmühle zu ihrem eigenen Bedarfe 
neu zu erbauen. > 

Diefes Vorhaben der Gemeinde Schweng⸗ 
feld wird hiermit in Gemäßheit des § 7 des 
Geſetzes vom 28. Oktbr. 1810 mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
alle diejenigen, welche gegen die Anlage dieſer 
Mühle ein Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, ihre Einwendungen binnen der geſetz⸗ 
lichen Friſt von 8 Wochen bei dem Königl. 
Landräthlichen Amte anzubringen oder zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß nach Ablauf derſelben 
kein Widerſpruch weiter angenommen und dem⸗ 
nächſt die höhere Genehmigung zu dieſer Müh⸗ 
len⸗Anlage nachgeſucht werden wird. 

Schweidnitz, den 13. Septbr. 1842. 

Der Königl. Landrath. 

v. Gellhorn. 

22 EEE LE FE 

Bekanntmachung. 
In denen zu dem Ratkergute Weißwaſſer 
in Oeſterreichiſch Schleſien gehörigen, von der 
Stadt Reichenſtein Meile entfernten For⸗ 
ſten werden vom 1. Oktober a. e. ab alle 
Dienſtage und Freitage Bau⸗, Nutz⸗ und Ge 
ſchirr⸗Hölzer verkauft. 

Kaufluſtige wollen ſich dieſerwegen in hieſi⸗ 
ger Amts⸗Kanzlei an den beſtimmten Tagen 
melden. 5 

Weißwaſſer, am 12. September 1842. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt eine freund: 
liche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 
in der Langengaſſe Nr. 23, Nikolai⸗Thor, für 
den Preis von 40 Rthlr. jährlich. 


Hornabfälle aller Art kauft das Com: 
toi Fiege Nr. 13, Nikolaivorſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des Papierfabrikanten Rothen⸗ 
burg zu Ober⸗Weiſtrig, hieſigen Kreiſes, bez 
abſichtigen in ihrer Papiermühle einen Mahl: 
gang anzulegen, welcher mittelft. eines Cylin⸗ 
ders durch das Waſſerrad der Papiermühle in 
Betrieb geſetzt werden ſoll. 

Dieſes Vorhaben der Rothenburgſchen Er⸗ 
ben wird in Gemäßheit des § 7 des Geſetzes 
vom 28. Oktober 1810 hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß alle Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
ihre Einwendungen binnen der geſetzlichen Friſt 
von 8 Wochen bei dem Königlichen Landräth⸗ 
lichen Amte hierſelbſt anzubringen oder zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß nach Ablauf derſelben 
kein Widerſpruch weiter angenommen und 
demnächſt die höhere Genehmigung nachgeſucht 
werden wird. 

Schweidnitz, den 14. Septbr. 1842. 

Der Königliche Landrath 
v. Gellhorn. 


Auktion. 
„ Am 23ten d. Mts., Nachm. 2 uhr, ſollen 
in Nr. 14 am Roßmarkte, noch gute birkene 
Meubles, 3 Gebett Betten, einige Kleidungs⸗ 
ſtücke, und diverſes Hausgeräth öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 18. Septbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 20ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen in Nr. 41, Brei⸗ 
teſtraße, die zum Nachlaſſe des Deſtillateur 
Hampel gehörigen Mobilien, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, Meubles und Schank⸗utenſi⸗ 
lien, und demnächſt die zu dem gedachten 
Nachlaſſe gehörigen Liqueure und ſonſtigen 
R an Kräutern ꝛe. öffentlich verſteigert 
werden. # 

Breslau, den 18. Septbr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion eines Roßtwerks. 

Am 28ten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſoll 
am Wäldchen Nr. 10, ein dauerhaft, gut ge⸗ 
arbeitetes, und in brauchbarem Zuſtande be⸗ 
findliches Roßwerk mit einem Kronenrade von 
28 Fuß im Durchmeſſer, einer eiſernen Wel⸗ 
lenleitung von 24 Fuß Länge und der dazu 
gehörigen Trommeln ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 18. Septbr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Gemälde⸗Auktion. 

Am 10, Okt. d. J. Vorm. 9. uhr ſoll im 
Lokale der Bildergallerie des Königl. Muſeums, 
neue Sandſtraße Nr. 4, . 

eine Sammlung. Gemälde 
unter denen ſich mehrere zu kirchlichen Zwek⸗ 
ken eignen, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Sept. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


* 


Auktion. 
Von den Herren M. v. Waweren und 
Söhne in Hillegom bei Harlem haben wir 
auch dieſes Jahr eine Parthie Blumen⸗Zwie⸗ 
beln von ausgezeichnet ſchöner Qualität er⸗ 
halten, welche wir Mittwoch den 21, d. M. 
und den folgenden Tag des Morgens von 9 
bis 12 uhr, und Nachmittags von 2 bie 5 
Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Junkernſtraße 
Nr. 19, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung veräußern werden, wozu Ka⸗ 
taloge bei uns en in Empfang zu nehmen 
find, ebrüder Selbſtherr. 


Schul Anzeige. 

Indem ich mich beehre, die verehrten Eltern 
meiner Schülerinnen, ſo wie auch die freund⸗ 
lichen Gönner meiner Anſtalt, zu der auf den 
21. d. Nachmittags 2 Uhr angeſetzten Prü⸗ 
fung ergebenſt einzuladen, verbinde ich die An⸗ 
zeige damit, daß der neue, durch eine 2. Klaſſe 
erweiterte Kurſus mit dem 3. Okt. c. beginnt. 
Zugleich wird ein gedruckter Schulplan zur. 
gefälligen Einſicht für diejenigen verehrten El⸗ 
tern bereit liegen, die ihre Töchter meiner 
Schul: und Penſtonsanſtalt anvertrauen wollen. 

Sophie von Sielavina. 
Ring Nr. 9, Zte Etage. 


Schul⸗Anzeige. 

Daß dem urſprünglichen Plane ſeiner Pri⸗ 
vatz, Lehr: und Erziehungs⸗Anſtalt gemäß nun 
auch die von mehren Eltern wiederholt ge⸗ 
wünſchte Ste Klaſſe organſſirt iſt und demnach 
die Schüler künftig bis zum Eintritt in die 
Tertia der höheren Lehranſtalten vorgebildet 
werden können, auf künftige Kadetten nach 
wie vor beſondere Rückſicht genommen wird 
und der neue halbjährige Kurſus mit dem 
10. Oktober d. J. beginnt; dies zeigt zur ge⸗ 
fälligen Beachtung ergebenſt an : 

der Prediger Dr, Mamtour, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


ohnungen x 
in ber Gartenb⸗ 4 5 6, Paradies⸗Gaſſe 
vor dem Ohlauer Thor, ſind getrennt oder 
ungetrennt, von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. 


Jean Francois Plantier, 
Königl. Hoffärber in Berlin, 


färbt alle wollenen, ſeidenen, baumwollenen und halbſeidenen Zeuge und Bänder in den 
ſchönſten und modernſten Farben, und Herr 


J. Brachvogel in Breslau 


hat die Güte, die für mich zur Farbe beſti 


immten Sachen zur Beförderung an mich zu über⸗ 


nehmen. Es liegen ſtets bei demſelben verſchiedene Zeuge, ſowohl in Wolle als in Seide zur 


gefälligen 


Rinde⸗Doſen 


die 100 Stück 26 Sgr., 
in beſter Qualität empfiehlt zum Wiederver⸗ 


kauf: Aug z Hertzog N) 


Schweidnitzerſtr. 


Haus⸗Verkauf. 


In dem Bade⸗Ort Altwaſſer iſt ein, zur 
Aufnahme von Bade⸗Gäſten eingerichtetes, mit 
21 Stuben verſehenes, am Oberbrunnen ge⸗ 
genüber dem herrſchaftlichen Schloſſe gelege⸗ 
nes Haus, nebſt Pferdeſtall, Holz und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe, aus freier Hand zu verkaufen. 

Auf portofreie Briefe ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft der Beſitzer Kaufmann Rotter daſelbſt. 


Geſuch! 

Es find bei Unterzeichnetem einige Plätze 
frei, um anſtändigen Demoiſelles, die im Putz⸗ 
verfertigen firm ſind, Beſchäftigung zu geben. 

Aug. Ferd. Schneider. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Termino Michaeli iſt veränderungswegen 
eine elegante Wohnung von 8 Zimmern, ein 
Speiſeſaal, Domeſtiken⸗ und Nebengelaß, heiz⸗ 
bar durch erwärmte Luft, zu vermiethen und 
wird angezeigt von Auguſt Herrmann, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Kapital⸗Geſuch. 

Sollte Jemand geſonnen ſein, einem jungen, 
ſehr thätigen und ſtreng reellen Kaufmann, 
der ein gut rentirendes ſicheres Geſchäft hat, 
ein Kapital von 4 bis 6000 Rthl. auf einige 
Jahre zu einem reſpectablen Zinsfuß zu lei⸗ 
en, ſo wird Herr Commiſſionair J. E. 

tüller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, die 
Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 


1 


Zu verkaufen. 
Ein im beſten Zuſtande befindlicher Deſtillier⸗ 
Apparat, iſt veränderungs halber zu verkaufen. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 41. 


Erbſen, 
Wicten, 
N 
apsfuchen 
find zu haben, Breslau, Schweidnitzerſtraße 28. 


Die Käfer⸗ u. Schmetterlings⸗ 
Sammlung des Lehrer Reiſiger it 
durch den Oberlehrer Kelch in Ratibor 
zu verkaufen. 


Weiß: und Rothwein⸗Oxhofte, ſowie Oel⸗ 
und Thran⸗Gebinde kauft 
Wilh. Strobach, Altbüßerſtraße Nr. 45. 


Neue Sanditrafe Nr. 3 
iſt in der Iſten Etage eine Wohnung an ru: 
hige Miether zu vermiethen, und Term. Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 


Zu vermiethen 
fortwährend meublirte Zimmer, Stallung und 
Wagenplatz, Albrechtsſtraße Nr. 39. 


Ein engliſirter brauner Wallach ſteht zum 
Verkauf. Näheres Kloſterſtr. La, 2 Treppen. 


— 


Der 3te Transport 


neuer Schottenheeringe erhielt ich und ver⸗ 
kaufe davon in ganzen Tonnen und kleinen 
Gebinden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. G. Plautze, Ohlauer Str. Nr. 62 

a. d. Ohlaubrücke. 


— 7 — —— — 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
eſchnitten, fein und ads Sgr. pro 
lo. ch welter. Nr. Gin der gen 


Die zweite Sendung 


Elbinger Bricken 


r Poſt 
empfingen geften, ß 2 5 Ra 


Ohlauer Straße Nr. 80 

Heute Konzert und Sülber⸗Nusſchieben 13 5 
schiedener Gegenſtände, im Gabelſchen Gar⸗ 
ten, Mehlgaſſe Nr. 7. ; 

Ein Gut von circa 100 Morgen Areal wird 
von einem reelen zahlungsfähigen Mann zu 
pachten geſucht, und diesfällige Mittheilungen 
erbeten durch das Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


’ 
er Gerſtecke. 


Oer vierteljährliche Abonnements Preis für die Bre 


lr. 7% r. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12'% ehe bie — allein 2 Thlr., die Chronik allein 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 
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Anſicht den Damen bereit. 
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gs 8 = 8 2 = Kaufm. Riemſchneider a. Rawicz. Hr. Inſp. es in Pr. Cour. — er! * 
1 Volkmann a. Oſtrowine. Hr. Rentmſtr. Hoff⸗ Dito — * 
Feine bemalte und vergoldete mann aus Oels. — Hotel de Saxe: Hr. Aussburs Br 103% 
Bi Kaufm. Ehrenberg aus Alsleben. — Weiße Wien FE 1 
Po rzellan⸗ Waaren Storch: HH. Kaufl. Steinitz u. Schweiger] Berlin . — et a 
beſtehend in a. Ratibor, Selten aus Lublinig. — Blaue Dito « 2 * 
Vaſen iguren ibzeu⸗ Hirſch: Profeſſor Joſofowicz aus Warſchau. 
8 2 EIER Hr. Partikulier Guttmann a. Oppeln. Hr Geld- C 
gen, Deſſerttellern, Taſſen u. Kammerer Thamm aus Landeshur. — Rau: De ee 
Serviſen tenkranz: HP. Kaufl. Haber aus Neiffe, Pe eu at 55 — 3 
mit den neueſten Verzierungen empfing und Guttmann a. Pofen, andre a. eie: DE * 
empfiehlt: Gtsb. v. Cielecki a. e 15 Weiße 15 a 5 111070 113 
0 . Adler: Hr. Kaufm. Franck a. Rückers. Hr. Coutsd er 124 — 
Joſeph Oppitz, a Landes⸗Aelteſter v. Schickfuß aus Wolfshayn. tr: 3 N — 837 
0 : 5 Nie HH. Gtsb. v. Schickfus a. Trebnig, v. Jar⸗]Tolntsch aber cem: gar 0 
Albrechtsſtraße 1 — — erſten Viertel ze bowski a. Großherz. Polen, Hk. Baron] Wiener Einite.- Scheine . 42 | — 
- v. Richthofen aus Rohe 99 5 Gutsb. 5 Zins- 
Kardan v. Ohlen a. Leuthen, v. Reinersdorff a. Stra-] Eflecten- Course. fuss. 
5 1 * in gro 2 — 8 3 King ei nn Ar a FE 104%, 
uswahl à 2 und r. % breite, rode. r. Lieut. Kühn aus Pilsnitz. r. FOchulgsch., 8 
* 33 wollene Hüllenjeuge, Ad 5 I 1 aus era Di 3 . * 5 = 
% 12%, Sgr. Glatte und gemufterte Cam⸗ Kaufm. Böhm a. Tarnowit. r. Hüttenbe⸗ Breslauer N 5 ara nn 
lots, auffallend billig, Ring Nr. 10 und 5 figer Lampricht aus Nikolai. Hr. Datıptm, | Dito Gerechtigkeits- dito 410 1065 97 
11, der Hauptwache gegenüber. K v. Maltitz a. Jakobsdorf. — Zwei Ie rue, be 77 8 — 
8 . N i lat v. 5 = — 
JJ% ̃ ͤ !... Baur 1 Rabe a a a2 1a] = 
Roßmarkt Nr. 13, 1 Treppe hoch, iſt zu Hr. Kanzlei⸗Direktor Herodes a. Samter. —| dito Litt. B. dito 1000 . 4 — — 
Michaeli eine Stube zu vermiethen. Hotel de Stileſie: Hr. Partikulier Zieh a. 8 7 — 4 103] — 
ECC sen n en he 
Ein Wirthſchafts⸗Elede, Saale e de e. ee e 
der bald oder zu Weihnachten eintreten kann, fels. Beamtenfrau Radonska a. Kaliſch. Frau⸗] Pran Eisenbahn- Ack. 
wird geſucht. Wo? und unter welchen Be⸗ lein v. Czerwinska a. Gluski. Hr. Gutspäch⸗ voll er — 14 101 — 
an Beis u ele e Ee e e —— — 
* — . — — 
Nr. 4, die Güte haben, mitzutheilen. 2 
AE Neue ſcholfländiſche SE — Univerfitäts: Sternwarte, 
Voll⸗Heringe = N ; Thermometer 
. 2. Barometer = 
8 17. Septbr. 184 . . Anneres, | Auferen, ſcuchtes Gewöll, 


ſchottlaͤnd. Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, auch ſtück⸗ 
weiſe, offerirt zu herabgeſetzten Preiſen in wirk⸗ 
lich ſchöner Qualität: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Eine Wohnung 


von zwei Stuben und drei Cabinets, im er⸗ 
ſten Stockwerke, iſt im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt zu vermiethen, Margarethengaſſe Nr. 4. 

Ein verheiratheter Gärtner, der genügende 
Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit, Redlichkeit 
und Nüchternheit beibringen kann, die Anle⸗ 
ung und Unterhaltung einer Baumſchule ver⸗ 
— und auch Kenntniß von der Jagd beſitzt, 
ann ſich melden beim Dominium Heydänichen, 
Breslauer Kreis. 


Die Chocoladenfabrik 
123 erd. Weinrich, Stockgaſſe, empfiehlt 
alle Gattungen Chocoladen, Cacao⸗Maſſe von 
Braſil. Martinique, und Garracas - Bohnen; 
Cacao⸗Thee und Schalen; Conditorwaaren von 
beſter Qualität, und die billigſten Preiſe ver⸗ 
ſichernd. = 


Die Chronik allein koſtet 20 


1652 


slauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Sch 
©. Auswärts koſtet die Breslauer 1 
Sgr.; fo daß alfo den geehr ten Intereſſenten für die Chroni 


eng 


3 feder⸗Matratzen, fo wie Keilkiſ⸗ 5 
ſen, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 


ſen: A. Glaſemann, * 
2 Ohlauer Straße Nr. 77. 
ECC 


Lnxus⸗ Papiere, 
6 Bogen mit geprägten Deviſen 1½ Sgr., 
6 Bogen mit illum. Deviſen 3 Sgr.; ferner: 
mit Landſchaften, Figuren, Blumen, Gold⸗ und 
Farben = Decorationen u. a. in reichhaltigſter 


Morgens 0 uhr. 27 1028 ＋ 13, 1 
Morgens 9 70 10,44 + 14, 5 
Mittags 12 uhr. 10,18/+ 15, 3 
Nachmitt. 3 75 10,08 ＋ 15, 0 
Abends 9 uhr. 10,000 14, 4 


Temperatur: Minimum 


Ther 
18. Septbr. 1842. Barometer 
3. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 9,80 12, 4 
Morgens 9 uhr. 10,00 ＋ 13, 6 
Mittags 12 uhr. 1004 14, 9 
Nachmitt. 3 uhr. 9.820 ＋ 15, 
Abends 9 uhr. 9,88 ＋ 15, 


„ 5: Maximum + 


Privat Logis: Abbrechtsſtr. 24; Fr 
Partikulier Mliſch aus Reichenbach. — A. 
8 30: Hr. Apotheker Schönbrunn a⸗ 

rieg. 


Den 17. September. Drei Berge: Frau 
Gutsb. v. Wohnarowska a. Galizien. Herr 
Sber⸗Amtm. Faſſong aus Triebuſch. — Gel’ 
ber Löwe: Hr. Kandidat Tokius a. Pitſchen. 
Hr. Kaufm. Tilgner aus Winzig. — Gold. 
Gans: Frau Gtsb. v. Kaczkowska a. Polen. 
Hr. Gutsb. Orſetti und Hr. Rath Hoffmann 
aus Warſchau. Hr. Dr. med. Konarski aus 


niedriger. 


12° 


NO Federgewölk 
OND 16 kleine Wolken 
29° „ 

überwöltt 


mometer 


feuchtes 
niedriger. 


0, 0 |RNO 11e Federgewölk 
0, 5 [NS 60 kleine Wolken 
2, 0 NNO 10° heiter 

3, 14 [NO 600 ſ kleine Wolken 
0, S 50% heiter 


Getreide-Preiſe. Breslau, den 17. Septbr. 
Höchſter. ’ Mittler. Niedelgſter. 
Welzen: 2 Ri. — Sgr. 6 pf. 1 NI. 26 Sgr. 9 Pf. 1 Ni. 23 Sgt. — Pf. 
Roggen: 1 Ri. 13 Sgr. — Pf. 1 Nl. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Ger fte: 1 Nl. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 3 Sgr. 3 pf. 1 Kl. 3 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Mt. 27 Sgr. — Pf. — Ki. 26 Sgr. 3 Pf. — Nl. 25 Sgr. 6 pf. 


leſiſche Chronik“, if am hieſigen Orte 1 Thlr. 
Zeitung in ec - = 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


